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25. Jahrgang Sonnabend, 3 1 . Januar 1942 Nr . 31 

Stolze Kundgebung der SiegesgewiBheit 
Am 9. Gedenktag der Machtergreifung sprach der Führer zu seinem deutselten Volk 

Triumph des Musketiers 
Dr. PI. Der erste Muske t i e r des Reiches ha t 

zum gest r igen Jahrestag der na t iona lsoz ia l i ­
st ischen Revo lu t i on A b r e c h n u n g m i t den bür­
ge r l i chen Kr iegsverb rechern geha l ten, d ie , 
w i e der Z i v i l i s t und Wh i skysäu fe r C h u r c h i l l 
u n d der g rößenwahns inn ige Ka iser v o n A m e ­
r i k a , Roosevel t , v o m begucmen Klubsessel aus 
Schlachten l enken w o l l e n . Der K r i e g Deutsch­
lands is t S a c h e d e s g a n z e n V o l k e s , 
i s t e ine Ange legenhe i t v o i a l l em auch des 
schaffenden deutschen Menschen, der s ich 
n i ch t v o n sche inhe i l igen Gebeten eines eng ­
l ischen Teufe lspr iesters « In fangen läßt, der den 
Sieg des Bolschewismus über Deutsch land 
herabf leht . U n e r b i t t l i c h und k l a r hat der Füh­
re r In seiner ges t r igen Rede, d ie v o m h i n ­
reißenden Schwung des Nat iona lsoz ia l i s ten 
der ersten Stunde e r fü l l t war , d ie unüber­
b rückbare K l u f t aufger issen, die zwischen den 
P lu tok ra t i en über dem großen T e i c h u n d über 
dem Kana l und den ro ten Bankräubern i m 
Moskauer K r e m l e inersei ts u n d dem N a t i o n a l ­
sozial ismus andersei ts k la f f t . W e n n der 
Führer un te r dem stürmischen Be i fa l l seiner 
Zuhöre r e rk lä r te , daß i h m der k l e i n s t e 
M u s k e t l e r m e h r w e r t s e i a l s d e r 
k o s t b a r s t e P e l z , dann sprach h ie r der 
Frontso ldat des ersten We l t k r i eges , der selbst 
als e infacher Muske t i e r d ie H ö l l e der M a t e r i a l ­
schlachten kennenge le rn t hat te . Dieser M u s ­
ke t le r , unters tü tz t durch d ie v o m Führer i n 
»»!<•; he ldenha f ten E inma l i gke i t ge rühmten 
Format ionen des gesamten Heeres, der P lo t te , 
des deutschen A f r i k a k o r p s u n d der, deutschen 
Lu f twa f fe w i r d le tz ten Endes d ie e n t s c h e i ­
d e n d e S c h l a c h t schlagen. Er w i r d m i t 
se inem Geist, der der Geist der nat ionalsoz ia­
l is t ischen Revo lu t ion v o m 30. Januar 1933 ist, 
t r i umph le ren über das Kanonenfu t te r , das d ie 
bürger l i chen Kr iegs t re iber i n Downings t ree t , 
i m We ißen Haus u n d i m K r e m l fü r i h re Ge ld ­
sackinteressen in den T o d t re iben. 

D ie ganze Rede des Führers w a r du rchg lüh t 
v o n dem u n b ä n d i g e n G l a u b e n , m i t dem 
die nat ionalsoz ia l is t ische Bewegung d ie M a c h t 
e r rungen, m i t dem sie Großdeutsch land gebaut 
ha t u n d m i t dem sie d ie Entsche idung über 
d ie p lu tok ra t i schen und bo lschewis t ischen 
Gegner e rzw ingen w i r d . Der Führer b rauch te 
n i ch t m i t Phrasen Siege vorzu täuschen. Er 
k o n n t e sie d u r c h d ie Tatsachen erhär ten . W a s 
Genera loberst Rommel in N o r d a f r i k a e rzwang, 
was unsere deutschen U-Boote v o r A m e r i k a s 
Küste le is ten, das kann k e i n Chu rch i l l und k e i n 
Roosevel t mehr ausradieren. U n d d ie V e r ­
g le iche, d ie A d o l f H i t l e r zw ischen den Er fo l ­
gen der deutschen T ruppen i n den ersten v i e r 
M o n a t e n des Ostfeldzuges und den unter 
schwersten B lu top fe rn mühsam er rungenen 
k le inen Ge ländegewinnen der Sowjets zog, 
s ind so überzeugend, daß schon sie a l l e in den-
Sieg ül -sr den Bolschewismus ve rbü rgen . 

Der deutsche M u s k e t l e r w i r d t r i umph ie ren . 
Denn dieser ' deutsche Muske t l e r lag i m ersten 
W e l t k r i e g als namenloser Soldat i m Schützen­
graben, als d ie Kr iegsverbrecher C h u r c h i l l 
u n d Rooseve l t , d e r e ine schon- I n A m t - u n d 
W ü r d e n , der andere 'der „ k l e i n e M a n n " des 
bet rüger ischen Präs identen W i l s o n , s ich heute 
w i e damals i h r e Unrühml ichen Sporen als Ka ­
tas t rophenpo l i t i ke r verdienten.- Der Führer 
kann an sein V o l k appe l l le ren. Er k a n n v o n 
seinen Soldaten das Menschenunmög l i che ver ­
langen, denn er begann seinen Kampf n i ch t 
w i e d ie C h u r c h i l l u n d Roosevel t als sat ter 
Bürger, sondern als unbekannter Sohn der b re i ­
t en Masse des V o l k e s . D ie Massen des deut­
schen Arbe i te rs , m i t denen er d ie deutsche 
Straße erober te , u m den Nat iona lsoz ia l ismus 
zum Sieg und zur Mach t zu führen , s ind heute 
seine Soldaten. Und d ie Feinde, gegen d ie 
damals d ie Massen der Arbe i te r unter A d o l f 
H i t l e r marsch ier ten, s ind unter der Maske der 
Chu rch i l l , Roosevelt und Stal in d ie g le ichen 
geb l ieben: R o t f r o n t u n d R e a k t i o n . 

Der M a n n , der m i t so ldat ischem M u t und 
schl ichter Unvore lngenommenhe i t an d ie L i ­
qu id ie rung des t rau r igen Erbes herang ing, das 
er a m 30. Januar 1933 v o m november l i chen 
Zwischenre ich übernommen hat te , der unver ­
gäng l iche W e r k e des F r i e d e n s schuf, ehe 
er zum Kr iege rüstete, muß siegen, w e l l In 
i h m der deutsche Muske t l e r her r l i chs te Er fü l ­
l ung gefunden hat. Unser Sieg ist e in Sieg 
des G l a u b e n s . Er ist e in Sieq des besseren 
S o l d a t e n t u m s . W e n n an seinem Ende mi t 
der V e r n i c h t u n g v o n P lu tok ra t ie und Bolsche­
wismus d ie Aus ro t t ung des J u d e n t u m s 
»teht, dann hat er der We l tgesch ich te w ieder 
w e n Sinn gegeben. 

Drahtmeldung unserer Berliner S c h r i l l l e i t u n g 

Berlin, 31. Januar 
A n der Schwelle des zehnten Jahres der Machtergreifung spricht der Füh­

rer im Berliner Sportpalast Der Weg dorthin führt uns über den „Runden 
Platz" der Reichshauptstadt. Dieser Platz Ist wie ein Symbol der gegenwär­
tigen Kriegszeit W i e ein riesiger verlassener Bauplatz liegt er da und mahnt 
zusammen mit so vielen verlassenen Bauplätzen Großdeutschlands: Mittea 
in der Aufbauarbeit wurde das deutsche Volk vom Kriege überrascht, mitten 
im gigantischen Werke mußte Deutschland alles stehen und liegen lassen und 
zum Schwert greifen. 

Unte r der W u c h t dieses Gedankens stehen 
w i r noch be im Eint ref fen i m Sportpalast. Und 
die große Kundgebung , deren Zeuge w i r se in 
dür fen , e rwe i te r t u n d ver t ie f t i hn . A u c h i n 
der Rede des Führers steht zu Beginn d ie 
große und e indr ing l i che b i t te re u n d le iden­
schaft l iche A n k l a g e , daß m a n uns m i t ten i m 
A u f b a u w e r k den K r i eg aufdrängte, w e i l .man 
uns diesen A u f b a u und seine unerhör ten Er­
fo lge neidete und se inetwegen haßte. Gerade 
der 30. Januar is t w i e k e i n anderer Tag ge­
schaffen dazu, uns zur Besinnung auf diese 
Tatsache zu br ingen. 

Das nat ionalsozia l is t ische Reich steht i m 
Kr iege , um die Errungenschaf ten seiner Revo­
l u t i on zu ve r te id igen und s icherzustel len. 
D a r u m Ist es nur se lbstvers tändl ich, daß d ie 
W o r t e groß und leuchtend zünden, m i t denen 
der Ber l iner Gaule i ter , Dr. G o e b b e l s , d ie 
Begeisterung der Zwanz ig tausend i m Sportpa­
last i n der Er innerung an d ie Kampfze i t und 
ah den g lo r re ichen Sieg zum 30. Januar 1933 
ent fachte. 

Der F ü h r e r t r i t t ans Pul t . Fr ische u n d 
Gesundhei t s t rah len Ihm aus den A u g e n . G le ich 
seine ersten Sätze s ind v o l l beißender I ron ie 
u n d zeigen i n markan ten Str ichen England als 
den notor ischen Kr iegs t re iber i n den le tz ten 
Jahrhunder ten der Geschichte. Dieses England 
hat noch n ie e inen K r i e g a l le in geführ t , hat 
i h n immer durch andere füh ren lassen, sein 
eigenes B lu t geschont und auch i n diesem zwe i ­
ten W e l t k r i e g w ieder unter skrupe l losem E in­
satz auch der sch l immsten M i t t e l eine W e l t ­
k o a l i t i o n zusammengesucht. A b e r es w i r d Ihm 
n ich ts nützen. A u c h gegen den Nat iona lsoz ia­
l ismus hat te sich e ine unübersehbare K o a l i t i o n 
mächt iger und mächt igster Feinde zusammen­
gefunden, und doch siegten n ich t sie, sondern 
d ie kampferprobte und harte T ruppe u m A d o l f 
H i t l e r . 

I n e inem k r i s ta l l k l a ren Rückb l i ck auf diesen 
Kampf zeichnete der Führer e in lebendiges B i ld 
dessen, was I U S e iner k le inen Schar v o n M ä n ­
ne rn ' wurde , die w i e durch e in W u n d e r den 
30. Januar 19)3 und dami t das nat iona lsoz ia l i ­
st ische Großdeutschland erstehen l ieß. Damals 
w u r d e der Sieg ebensowenig geschenkt w i e 
er auch In dem gegenwär t igen gewa l t igen 
R ingen uns n ich t i n den Schoß, fällt,- sondern 
m i t Hä r te und Entschlossenheit und Unnach-
g ieb igke i t erKämpft we rden muß. N u r daß, 

was damals Glaube war , heute Gewißhei t ist : 
der Sieg. 

Es lohn t s ich wahrha f t i g , für diesen Sieg zu 
kämpfen. E in Riesenprogramm sozialer, w i r t ­
schaf t l icher und ku l t u re l l e r A r b e i t ist i n den 
Jahren nach 1933 in Ang r i f f genommen und 
i n großen Te i i en auch schon vo l lendet worden . 
A d o l f H i t l e r umreißt es in wen igen k l a ren 
St r ichen, u n d m i t Recht darf er d ie stol ' .e 
Frage daran knüp fen , was denn die Gegner auf 
den g le ichen Gebieten w i r k l i c h geschaffen 
hät ten. Uns Deutschen a l len gehen gerade 
diese Sätze besonders zu Herzen und ent fa­
chen in uns e inen he i l igen Zorn , daß man uns 
n ich t i n Fr ieden we l te r schaffen l ieß. Denn wo 
w ü r d e n w i r dann heute schon stehenl A b e r das 
ist es j a eben, w i r wü rden dort stehen, w o w i r für 
jene, d ie diesen K r i e g uns aufzwangen, zu e iner 
„ G e f a h r " geworden wären . Die Kunde v o n den 
großen Bauten den Schulen, den Siedlungen, 
den Arbe i te ru r laubs fah r ten , den zahl losen so­
z ia len Errungenschaf ten des neuen Deutsch­
lands, sie wa ren nun e inmal schon t ro tz des 
Totschweigens durch d ie Gegner w e i t h inaus-
gedrüngen i n d ie ganze W e l t u n d r ie fen d ie 
Geister der Zers törung auf den Plan. D a r i n lag 
m i t e iner der Gründe, w a r u m alles ehr l i che 
W e r b e n des Führers um die Zusammenarbei t 
m i t E n g l a n d n i ch t zum Z ie le führ te , v o n der 
Gegenseite mißachtet und abgelehnt wu rde . 

V o n den v i e r großen Staaten, die A d o l f 

Generaloberst Ilnmmcl 
bei einer Lagebetipreeliung 

Generaloberst Rommel, dem der Führer in seiner 
gcstrlyen Sportpalastredo unter stürmischem Bellall 
den Dank lür seine und des Alrlkakorps glanzvolle 
Ruhmestaten übermittelte, im Hauptquartier des Ita­
lienischen Armeekorps bei einer Kartenbesprechung 
mit dem italienischen Armeegeneral Navarlnl und 

dem Verblndungsolllzlcr Oberst Dlesener. 
(PK.-Aulnahmc: Kriegsberichter Moosmilllcr, Scb., Z.) 

H i t l e r i n großer po l i t i scher Schau zusammen­
führen w o l l t e , schied also einer aus. Aber da­
fü r wurde die zwei te jener Mäch te , w u r d e 
I t a l i e n u m so enger u n d inn iger mi t dem 
nat ionalsoz ia l is t ischen Deutschland verbunden 
zu einer lebendigen Gemeinschaft , gegründet 
auf eine g le ichar t ige Geschichte und auf e ine 
g le ichger ich te te Revo lu t i on . A u c h d ie W e l t ­
macht J a p a n hat i n d ie H a n d des Führers 
e ingeschlagen, u n d heute steht sie Seite an 
Seite m i t uns auch m i t der Wa f f e , 

Eitle Hoffnungen im Bolschewisten-lager 
Es is t e ine K o a l i t i o n , die schon ih rem W e ­

sen nach d ie Bürgschaft des Sieges ha t ; denn 
es is t n i ch t schwer vorauszusehen, daß d ie 
Vo rsehung n ich t denen den Siegespreis geben 
w i r d , d ie schon al les haben u n d nur aus N e i d 
diesen Kampf füh ren , sondern jenen, d ie fü r 
ih re Existenz, i h r Leben, ih re Zukun f t kämp­
fen. So ste l l t dann der Führer auch seine Aus ­
füh rung über den K r i e g im engeren Sinne u n ­
ter die großen po l i t i schen Aspekte . Unerhör t 
u n d gewa l t i g s ind unsere m i l i t ä r i schen Er fo lge. 
Polen, No rwegen , F rank re i ch u n d d ie N ieder ­
lande, der Ba lkan — jedes dieser W o r t e u m ­
schl ießt gewa l t ige Siege, aber noch größer als 
sie a l le leuchten d ie Taten, d ie seit dem 22. 
J u n i 1941 die Deutsche W e h r m a c h t i m Kampf 

13 Schiffe an Amerikas KQste versenkt 
Bisher über 300 000 BRT. jenseits des Atlantik von U-Booten vernichtet 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 30. Januar. 
Das Oberkommando ' der Wehrmach t g ib t be­

kann t : 
A n der Os t f ron t anhal tende K i m p f t ä t l g k e i t . 
A u l den Färbers und an der schot t ischen 

Nordos tküs te bombard ier ten Kampf f lugzeuge 
Hafenan lagen und Versorgungsbet r iebe. V o r 
der Südwestküste Englands versenkte d ie Lu f t ­
waf fe etn Handelsschi f f von 4000 BRT. 

Deutsche Unterseeboote versenkten — w ie 
durch Sondermeldung bekanntgegeben — an 
der nordamer ikan ischen und kanadischen Küste 
we i te re 13 Handelsschi f fe mi t zusammen 74 000 
BRT. Bei diesen Er fo lgen hat sich das Unter­
seeboot des Korve t tenkap i täns K a i s beson­
ders ausgezeichnet. 

W i e ebenfal ls durch Sondermeldung be­
kanntgegeben, nahmen in No rda f r t ka deutsch-
i ta l ien ische l n i p p e n B e n g a l i . Deutsche 
Kampf- und Sturzkampff lugzeuge zersprengten 
br i t i sche Fahrzeugko lonnen be i Barce u n d ost­
wär ts Sol lum sowie im Wüstengeb ie t der C y -
rena ika . Bei Lu i tangr i f fen gegen den Hafen 
T o b r u k w u r d e n Bombentref fer i n Ver ladee in -
r l ch tungen und F lakste l lungen erz ie l t . 

F lugplätze au l der Insel M a l t a wu rden 
von Kampf f l i egerk rä f ten bei Tag und Nacht 
mi t Bomben belegt. 

I n der e rwähn ten Sondermeldung über d ie 
Ve rsenkung wei terer 13 Handelsschi f fe vo r der 

amer ikan ischen Küste wu rde noch festgestel l t , 
daß dami t unsere U-Boote seit i h rem ersten 
A u f t r e t e n jenseits des A t lan t i schen Ozeans 
v o r der amer ikan ischen Küste 43 fe ind l iche 
Handelsschi f fe mi t insgesamt 302 000 BRT. ver ­
senkt haben. , 

Rit terkreuz fü r General Messe 
Ber l in , 30. Januar 

Der F ü h r e r ve r l i eh das Ri t te rk reuz des 
Eisernen Kreuzes an : Korpsgenera l G iovann i 
M e s s e , Kommandeur des i ta l ien ischen Expe­
d i t ionskorps . 

Korpsgenera l Messe hat sich durch selb­
ständige operat ive Führung des i ta l ien ischen 
Expedi t ionskorps an der Ost f ront höchste Ver ­
dienste e rworben . So eroberte er A n f a n g N o ­
vember 1941 m i t seinem tapferen Korps unter 
besonders schwier igen Bedingungen w ich t i ge 
Industr iegebiete. I n den Weihnach ts tagen 
zeichnete s ich das Korps dadurch aus, daß es 
starke Feindangr i f fe abhie l t und sofort zu 
k rä f t igen Gegenstößen vo rg ing , die fü r d ie 
we i te re Führung des Kampfes v o n großer Be­
deutung waren . Du rch das V o r b i l d des Gene­
rals angefeuert , s türmten d ie i ta l ien ischen Re­
g imenter am 28. und 29. 12. t rotz ungünst iger 
Wet te rverhä l tn i sse die Ste l lungen der s tark 
verschanzten und erb i t te r t kämpfenden 
Sowjets. 

gegen den Bolschewismus vo l l b rach t hat. D ie 
Ve r t e i d i gung wu rde ih r nach v ie r Mona ten 
eines unverg le ich l i chen Siegeszuges n i ch t 
du rch die bolschewist ische Gegenwehr aufge­
zwungen, sondern durch d ie unerhör te Na tu r ­
k ra f t der s ib i r ischen Kä l te m i t e inem T ie fs tand 
des Quecks i lbers v o n 38 und 42 Grad. A b e r 
selbst sie vermochten d ie deutsche Front n i ch t 
zu erschüt tern. Die Hä l f te des russischen 
Hochw in te rs ist je tz t vo rbe i , und w e n n i n 
W o c h e n der F rüh l i ng aus dem Süden nach 
dem Norden schrei tet , dann werden d ie Bo l ­
schewisten und ih re Verbünde ten die Fest­
s te l lung machen müssen, daß ih re Ho f fnungen 
s ich n ich t e r fü l l ten . 

Immer w ieder durchtobt rasender Be i fa l l 
den we i ten Raum, w e n n der Führer das Lob 
des deutschen Soldaten s ingt , u n d dennoch 
b r i ch t dieser Be i fa l l noch ve rs tä rk t hervor , da 
A d o l f H i t l e r d ie le tz ten Er lo lge unserer 
U-Boote vo r Nordamer i kas Küste wü rd ig t , um 
zu e inem fö rm l i chen O r k a n anzuwachsen, als 
er seinen und des deutschen V o l k e s Dank 
dem Generalobersten R o m m e l und dessen 
A f r i k a k o r p s übermi t te l t . Gerade diese le tz ten 
W o c h e n haben unseren Feinden gezeigt, daß 
unsere W e h r m a c h t zu Lande, zu Wasser u n d 
i n der Lu i t auch d ie schwier igs ten A u l g a b e n 
meis tern w i r d und daß sie für al les gewappnet 
is t v o m N o r d k a p bis in d ie Cy rena ika , von 
den A t l a n t i k k ü s t e n bis i n die we i t en Ebenen 
der Sowje tun ion . 

Hinter der Front steht die Heimati 
U n d h in te r der Front steht eine Ihrer wür­

dige deutsche Heimat . Sie hat um die Jahres­
wende mit der Win te rsachensammlung eine 
Vo lksabs t immung vo l lzogen, wie sie keine der 
sogenannten Demokra t ien je aul die Beine zu 
ste l len vermochte . Sie w i r d auch In der Zu ­
kunf t tun , was immer in ih ren Kräften steht, 
u n d ih re PfUcht e r fü l len , jeder deutsche M a n n 
u n d jede deutsche Frau auf Ih rem Platz. Des darf 
A d o l f H i t l e r vers icher t sein. In der Gewißheit 
des Endsieges stattet das ganze deutsche V o l k 
seinem Führer als Dank lür sein unermüdl iches 
Schaf len an Großdeutschlands Zukunft durch 
unverbrüch l i che Treue und letzte Einsatzberei t ­
schaft ab. Es ist sich dabe i zug le ich der Ihm 
obl iegenden großen europäischen Mission be­
wußt , m i t deren W ü r d i g u n g A d o l t Hit ler seine 
große und staatsmännische Rede so wirkungs­
voll ausk l ingen lieft. 



m m \ m 

Das Polenstrafrecht 
V o n Landgerlchtsdlrektor Dr. Beyer 

I n der n u n last l ' / i Jahre wahrenden A u f 
bau tä t igke i t des Reiches und des deutschen 
Vo lks tums in aen e ingeg l ieder ten Ostgebieten 
hat s ich n ich t zuletzt eine schnel le und nach­
drück l i che , aber auch elast ische und anpas­
sungsfähige Sti af rechtspf lege m i t a l le r Deut­
l i chke i t als no twend ig erwiesen. Die Verhä l t ­
nisse, die Richter und Staatsanwal t zu Beginn 
h ie r vo r fanden und ih re we i te re En tw i ck l ung 
unterscheiden sich wesent l i ch v o n denen des 
A l t re i chs . Das po l i t ische Er fo idern is , den 
zahlenmäßig n icht ger ingen po ln ischen Te i l 
der Bevö lke rung in das Relchsgefüge e inzu­
ordnen und dabei jeder Störung dieses Ge-
ff lges nach M ö g l i c h k e i t en tgegenzuwi rken, 
s te l l te u n d s te l l t der gesamten Rechtspflege, 
insbesondere aber der Straf rechtssprechung > 
außerordent l iche Au fgaben Dazu kam, daß d'e 
Kr iegsverhä l tn isse m i t den durch sie bed ing­
ten Verbrauchsbeschränkungen in besonderem 
Umfange d ie Gefahr v o n Straf taten m i t s ich 
brachten. Abu auch Äußerungen und Hand­
lungen, d ie ih re r Na tu r nach v o l k s - oder 
s taats fe ind l ich s ind, w u r d e n du rch d ie Kr iegs­
verhä l tn isse begünst igt . Zwar hat d ie Straf­
rechtspf lege s ich bemüht, diesen besonderen 
An fo rde rungen durch Anpassung der A l t re i chs ­
gesetze an d ie besonderen Verhä l tn isse ge­
recht zu werden Indessen bedur f te es darüber 
h inaus einer Handhabe, m i t der für den p o l n i ­
schen Bevö lke rungs te i l ve rs tänd l i ch u n d be­
fo lgbar der d e u t s c h e A u f b a u i m w e i ­
t e s t e n S i n n e g e s c h ü t z t werden konn te . 

D iesem Bedür fn is t räg t d ie v o n dem M i n i ­
s terrat fü r d ie Re ichsver te id igung heraus-
gebrache V e r o r d n u n g über d ie S t r a f -
r e c h t s p f l e g e g e g e n P o l e n u n d J u ­
d e n in den e ingegl ieder ten Ostgebieten v o m 
4. Dezember 1941 Rechnung. Sie e r te i l t dem 
Richter w i e dem Staatsanwal t we l tgehende 
Vo l lmach ten und legt i hm dami t g le ichze i t ig 
d 'e V e r p f l i c h t u n g auf, d ie Belange des Deut ­
schen Reiches u n d des deutschen V o l k e s m i t 
der gebotenen Schärfe wahrzunehmen. 

O b e r s t e R i c h t l i n i e be i der A n w e n ­
dung des neuen Rechtes ist — w i e be i der A n ­
wendung jeden Rechtssatzes im Deutschen 
Reich — das W e h l des Deutschen Reiches u n d 
des deutschen Vo l kes . Se lbs tvers tänd l ich ist 
aber, ungeachtet der dem neuen Recht inne­
wohnenden Au to r i t ä t , unbed ing te Sach l ichke i t 
i n der Handhabung der S t ra fd rohungen u n d 
unbed ingte Wahrhe i t se r fo rschung in der H a n d ­
habung des Ver fahrens . Grundsätze s ind : 

Der K r e i s d e r d e m n e u e n R e c h t 
u n t e r w o r f e n e n P e r s o n e n ist schon In 
der Uberschr i f t der Ve ro rdnung so scharf um­
rissen, daß kaum Zwe i fe l auf tauchen werden . 
Indessen werden, insbesondere in der noch 
n i ch t überwundenen Ubergangszel t , immer 
w ieder Beschuldigte v o r k o m m e n , deren V o l k s -
tumszugehör igke i t oder Rasse noch n i ch t ge­
k l ä r t ist. Sowei t in diesen Fäl len die Zugehö­
r i gke i t zum poln ischen Bevö lkerungs te i l In 
Frage steht, w i r d die Rechtspf lege s ich an d ie 
— not fa l ls von ihr herbe izuführende — Ent­
scheidung der dazu berufenen Stel le, also der 
Deutschen V j l k s l i s t e oder der Ve rwa l tung? -
behördo, ha l ten. Sowei t die Zugehör igke i t zu 
der j ü d i s c h e n R a s s e i n Frage kommt , 
w e r d e n die Rechtspf legeorgane auf G rund der 
a l lgemeinen rechts iecht l i chen Vorsch r i f t en 
selbst zu entscheiden haben. 

Das neue Recht unterscheidet sich in zwe i 
Grundzügen wesent l i ch von dem R e c h t d e s 
A 11 r e i c h s. Die Au fzäh lung der s t rafbaren 
Tatbestände beschränkt sich n icht auf ins E in ­
zelne gehende und scharf umrlssene Zusam­
menste l lungen von Ta tmerkma len , sondern ent­
hä l t außerordent l ich wei tgefaßte Tatumstände. 
I m Ver fah ren haben Staatsanwal t und Richter 
in we i t em Umlange f re ie H a n d bekommen, sie 
s ind also n ich t durch starre Formen an schnel­
len und w i r ksamen Entscheidungen gehinder t . 

Den St ra fdrohungen, dem sog. Sachl ichen 
Strafrocht, ist als Ausgangspunkt der auf der 
Mach t des Deutschen Reiches fußende Satz vo r ­
angeste l l t : „Po len und Juden haben sich in den 
e ingegl ieder ten Ostgebieten entsprechend den 
deutschen Gesetzen und den fü r sie ergangenen 
Ano rdnungen der deutschen Behörde zu ver­
ha l ten. Sie haben alles zu unter lassen was der 
Hohe i t des Deutschen Reiches und dem A n ­
sehen des deutschen Vo l kes abt räg l ich is t . " 

Es fo lgen die e inzelnen St ra fdrohungen. 
Unter ihnen geht die w ich t igs te dah in , daß 
Polen und Juden bestraft werden , w e n n sie 
durch ih r Ve rha l ten das Ansehen oder das 
W o h l des Deutschen Reiches oder des deut­
schen Vo lkes herabsetzen oder schädigen. 
Diese Vorsch r i f t g ib t die M ö g l i c h k e i t schwere 
Verstöße gegen die Gehorsams- und Ein­
ordnungspf l i ch t m i t angemessener Strafe zu 
belegen. A l s schwerste Straf tat , die a l le in m i t 
dem Tode gesühnt werden kann , sieht d ie Ver ­
o rdnung eine gegen einen Deutschen wegen 
seiner Zugehör igke i t zum deutschen V o l k s t u m 
begangenen Gewal t ta t an. Die we i te ren Straf­
drohungen hal ten In erster L in ie die T o d e s ­
s t r a f e , für m inderschwere Fäl le aber auch 
Freihei tsstrafe für e r fo rder l i ch . Sie r i ch ten sich 
gegen: 

gehässige oder hetzerische Betät igung einer 
deutschfeindl ichen Gesinnung, insbesondere 
deutschfeindl icher Äußerungen und Abre ißen 
oder Beschädigen öf fent l icher Anschläge deut ­
scher Behörden oder Dienststel len, 

Gewal t ta ten gegen Angehör ige der deut ­
schen Wehrmach t oder ihres Gefolges, der 
deutschen Pol izei einschl ießl ich Ihrer H i l f s ­
k rä f te , des Reichsarbeitsdienstes, einer deut ­
schen Behörde oder einer Dienststel le oder 
Gl iederung der NSDAP. , 

vorsätz l iche Beschädigung von E i n r i c h t u n ­
gen der deutschen Behörden oder Dienststel len 
oder dem öf fent l ichen Nutzen dienenden 
Sachen, 

Au f fo rde rung oder Anre lzung zum Unge­
horsam gegen eine von der deutschen Behörde 
erlassene Verordnung oder Anordnung , 

Verabredung, ernsthafte Verhand lung, A n ­
erbieten, Annehmen eines, Anerbietens h i n ­
s icht l ich Taten der zuvor genannten A r ten , 
oder Unterlassen der Anzeige durch den, der 
von einer solchen Tat oder i h rem Vorhaben 
zu einer Zei t , zu der die Gefahr noch abge­
wendet werden kann , g laubhafte Kenntn is 
erhä l t . . . 

uner laubten Besitz von Waffen al ler A r ten , 
Ton Sprengml t te ln , M u n i t i o n und sonstigem 

Schwarzhemden-Abordnung in der Reichshauptstadt 
Sie überbrachte die Glückwünsche des faschistischen Italiens zum 30. Januar I Empfang bei Dr. Goebbels 

Ber l in , 30. Januar 
A u s An laß des 30. Januars t raf am Fre l tag-

v o r m l l t a g eine De lega t ion der Faschist ischen 
Partei unter Führung des Generalsekretärs der 
Fasel i m A u s l a n d u n d M i t g l i e d des Na t i cna l -
d l r ek to r i ums der Faschist ischen Parte i , Außer ­
ordent l i cher Gesandter und bevo l lmäch t ig te r 
M in is te r , Excel lenz de C i c c o , i n der Reichs­
hauptstadt e in . 

Die faschist ische A b o r d n u n g überb r ing t i n 
E rw ide rung des Besuches der NSDAP, i n Rom 
am 28 . Ok tobe r 1941 d ie G lückwünsche der i t a ­
l ien ischen Schwarzhemden zum Juhrestag der 
Mach tübernahme du rch den Führer . D ie Gäste 
w u r d e n auf den m i t den i ta l ien ischen u n d 
deutschen Fahnen geschmückten A n h a l t e r 
Bahnhof fe ie r l i ch empfangen. Zu ih re r Begrü­
ßung hat ten s ich v o n i ta l ien ischer Seite Bot­
schafter A l f i e r i m i t den M i t g l i e d e r n der Bot­
schaft e ingefunden. V o n deutscher Seite w a ­
ren u. a. ersch ienen: Reichsle i ter Bormann, 
Staatssekretär Bohle, Gaule i te r Stürtz, der s te l l ­
ve r t re tende Gau le i te r Gör l i tzer , der kommis ­
sar ische Oberbürgerme is te r der Reichshaupt­
stadt Be r l i n , Bürgermeis ter Steeg, f f - O b e r -
g ruppen iühre r He ißmeyer , Unterstaatssekretär 
Luther, der Kommandan t v o n Ber l i n , Genera l ­
leu tnant v o n Hase, SA.-Br igadeführer Kühne­
m u n d u n d NSKK. -Br igadeführer He inz ius . 

Reichsminis ter Dr. G o e b b e l s gab am Fre i ­
tagmi t tag zu Ehren der i ta l ien ischen Par te i ­
de lega t ion i n der B lauen Galer ie des Reichs-
min is ter iuras fü r V o l k s a u f k l ä r u n g und Propa­
ganda e inen Empfang, dem führende Persön­
l i chke i ten des po l i t i schen Lebens der be iden 
Achsenmächte be iwohn ten . V o n deutscher 
Seite nahmen t e i l : d ie Reichsle i ter Bormann, 
Rosenberg, Dr. D ie t r i ch , Bouhler und H i e r l , d ie 
Reichsmin is ter Dr. Lammers, Rust, Funk , Dr. 
Tod t u n d Staatsminister Dr. Meißner , d ie 
Staatssekretäre v o n Weizsäcker und Gut te rer 
u n d d ie Gau le i te r Bohle, Stür tz u n d s te l lver ­
t re tender Gaule i te r Gör l i tzer . 

I n einer Ansprache hieß Reichsminis ter Dr. 
Goebbels i m Namen der na t iona lsoz ia l i s t i ­
schen Bewegung der Reichshauptstadt u n d 
des nat iona lsoz ia l is t ischen deutschen V o l k e s 

die i ta l ien ischen Gäste am Tage der Mach t -
e rg re i i ung i n Ber l in w i l l k o m m e n . Er bezeich­
nete es als e in Symbo l des kommenden End­
sieges und der deutsch- i ta l ien ischen V e r b u n ­
denhei t , daß der Besuch der hohen i t a l i en i ­
schen Par te i führer gerade auf den Tag der 
Wiedere innahme von Bengasi fa l le . 

Botschaf ter A l f i e r i betonte i n seiner Er­
w i d e r u n g , daß besonders der 30. Januar dazu 
angetan sei, d ie Kameradschaf t der fasch is t i ­
schen und nat ionalsoz ia l is t ischen Revo lu t ionen 
zu unters t re ichen. 

Zahlreiche Gefangene und Beute 
Rom, 30. Januar 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t hat f o l ­
genden W o r t l a u t : 

I m Ver lau f der Kämpfe , d ie , w i e i n e inem 
Sonderber icht bekanntgegeben, zur W iede r ­

eroberung v o n Bengasi füh r ten , w u r d e n zah l ­
re iche Gefangene, u n d umfangre iche Beute 
e ingebracht , deren Zäh lung i m Gange ist. 
Be im A n g r i f f auf e ine Ste l lung Im Dschebel 
ergab sich e in ganzes indisches Bata i l lon unse­
ren T ruppen . 

D ie deutsch- i ta l ienischen Stre i tkräf te ha l ten , 
o b w o h l du rch Regen und Sandstürme beh in ­
der t , i h ren Druck auf den Gegner aufrecht, 
der s ich, v o n der Luf twaf fe ve r fo lg t und ge­
schlagen, nach Osten zurückz ieht . 

D ie F lugabwehr unserer großen Einhei ten 
schoß zwei engl ische Flugzeuge ab. Tro tz u n ­
günst igster Wet te rverhä l tn i sse setzten d ie 
Bombeni lugzeuge der Achsenmächte ih re 
A k t i o n e n gegen Ma l t a for t , gr i f fen mehrere 
F lugplä tze an u n d beschädigten v ie le F lug­
zeuge am Boden. 

Nächtliche Umklammerung von Bengasi 
Wie die Hafenstadt unter Rommels persönliche Führung genommen wurde 

Ber l i n , 30. Januar 
Zu der E innahme v o n Bengasi we rden je t z t 

nähere Einzelhel ten gemeldet : Un te r der per­
sön l ichen Führung ihres Oberbefehlshabers, 
Genera loberst R o m m e l , st ießen d ie deutsch-
i ta l ien ischen T ruppen am A b e n d des 28. 1. 
t ro tz ungünst igen We t te r s u n d i n schw ie r i ­
gem Gelände v o n Süden u n d Südwesten b is 
zum N o r d r a n d v o n Bengasi vo r . G le ichze i t ig 
w u r d e d ie V i a Balb la nordos twär ts v o n Ben­
gasi gesprengt , so daß e i n En twe ichen der i n 
der Stadt zusammengezogenen Fe indkrä f te ve r ­
h inder t wu rde . A l l e Versuche der e ingeschlos­
senen Br i ten , Im Laufe der Nach t d ie U m k l a m ­
merung nach Osten zu durchbrechen, schei ter­
ten a n der Wachsamke i t der deutsch- i ta l ien i ­
schen Truppen , d ie am M o r g e n des 29. 1. i n 
d ie Stadt e indrangen und sie fest In i h re H a n d 
brach ten . Du rch den Vors toß au l Bengasi w u r ­
den große Te i le der 4. ind ischen D i v i s i on ge­
schlagen a n d zersprengt . 

Attentatsversuch gegen Ruiz Guinazu ? 
Seltsamer Flugzeugabsturz des argentinischen Außenministers bei Rio 

Buenos A i res , 30. Januar 
I n der gesamten argent in ischen Ö f fen t l i ch ­

ke i t hat e in F lugzeugunfa l l des Außenmin is ters 
Rulz G u I n a z u großes Aufsehen erregt . Ku rz 
nach dem Start i n Rio stürzte, w i e aus Buenos 
A i r e s gemeldet w i r d , das Flugzeug, das Gu inazu 
m i t seiner Beg le i tung nach Beendigung der 
Außenmin is te rkon ie renz w ieder nach Buenos 
A i r e s b r ingen sol l te, auf unerk lä r l i che We lse 
p lö tz l i ch ab. Zum Glück b l ieb Guinazu unver­
le tz t . A a c h d ie Übr igen Insassen s ind unver ­
sehrt oder unbedeutend ver le tz t . N u r der Se­
k re tä r des D i rek to rs der z i v i l en Lu f t fahr t t r ug 
Ver le tzungen ernsterer N a t u r davon . 

W i e we i t e r m i tge te i l t w i r d , durch l ie f die 
Masch ine berei ts be im Star t m i t auf fa l lend ge­
r inger Geschwind igke i t das Ro l l fe ld . Erst i m 
le tz ten Augenb l i c k gelang es dem Pi lo ten, das 
F lugzeug hochzure ißen u n d v o m Boden abzu­
kommen . Kurz danach ve r l o r das Flugzeug 
das G le ichgewich t , das v o m Pi lo ten of fen­
s ich t l i ch n i ch t mehr ausgegl ichen werden 
konnte , so daß die Maschine e twa 200 Me te r 
v o m Start In den m i t Felsen und Ri f fen du rch ­
setzten Küstengewässern n iederg ing . 

Den v o n gewissen Kre isen verbre i te ten 
Gerüch ten , daß das Flugzeug über lastet ge­
wesen sei, w i r d v o n argent in ischer Seite ent­
schieden entgegengehal ten, daß d ie Masch ine 
fü r 14 Passagiere und 4 M a n n Bodenpersonal 
e inger ich te t ist , aber nu r v o n 11 Personen be­
setzt war . 

Da Guinazu bekann t l i ch dem Drucke Roo­
sevel ts auf der Rio-Konferenz erheb l ichen 

W i d e r s t a n d entgegensetzte, ve rd i ch ten s ich 
i n Buenos A i res auf Grund der unerk lä r l i chen 
Star tvorgänge d ie V e r m u t u n g e n , daß e in 
A t t e n t a t auf den argent in ischen A u ß e n m i n i ­
ster geplant war . 

Dynamit i n Hochspannungsmasten 
Drahtmcldiino unseres Kr.-Ber/chlerstaffer« 

Bern, 31. Januar 
I n L o n d o n e r po l l t i schen Kre isen sieht m a n 

m i t Besorgnis auf die Vorgänge i n Südaf r ika. 
A u f die Festnahme von 40 Pol ize iof f iz ieren und 
500 Pol izeibeamten, d ie m i t s taatsfe indl icher 
Tä t i gke i t begründet wurde , fo lg t die M e l d u n g 
aus Kapstadt , daß e in organis ier ter Ansch lag 
auf d ie S t romversorgung zwischen den Steppen 
und den Go ldgruben un te rnommen sei, u m die 
N ieder legung der A rbe i t en i n der Gruben indu­
str ie dieses re ichsten Goldgebiets zu e rzwingen, 
D ie Untersuchung habe ergeben, daß die M a ­
sten der Hochspannungs le i tung m i t D y n a m i t 
ge laden worden seien. 

W i e i n Kapstadt we i t e r bekanntgegeben 
w i r d , s ind i n mehr als zwanz ig Gruben Ex­
p los ionen verursacht wo rden . D ie A r b e i t i n 
diesen M i n e n mußte e ingeste l l t we rden . 
Gestern V o r m i t t a g sol l eine we i te re Exp los ion 
auf e iner Grube er fo lg t sein, deren Name noch 
n ich t bekanntgegeben w i r d . Der Jus t i zmin i ­
ster S t e y n hat angekündigt , daß sofort außer­
gewöhn l i che gesetzl iche Maßnahmen in K ra f t 
gesetzt werden sol len, In deren Rahmen jede 
Sabotage m i t der Todesstrafe geahndet we r ­
den könne. 

Neu-Guinea, Insel der Frauenräuber 
Die neuesten Vorstöße der Japanischen W e h r ­

macht reißen jetzt N e u - G u l n e a aus seinem 
Dornröschenschlaf, den es In den letzten Jahrzehnten 
gehalten hat. D ie vorgelagerten Inseln an der West­

um! OstkUste sind 
von der japani ­
schen Luitwaffe mit 
Bomben belegt wor­
den oder sie wur­
den nacheinander 
erobert. So geschah 
es vor al lem im 
Bismarck-Archipel . 
N e u - Guinea Ist 
strategisch wich­
t ig, aber besonders 

wchrwirtschaft l tch und siedlungspolitisch von größ­
ter Bedeutung für Japan. Es ist die zweitgrößte 
Insel der W e l t mit 740 000 qkm. Das größte Gebiet 
ist von Dschungeln bedeckt. M i t 0,8 Köpfen pro 
Quadratki lometer ist die Insel sozusagen unbesle-
delt. Die australische und niederländisch-indische 
Regierung hatte weder die Zelt noch die Mi t te l für 
eine Erschließung des Landes. Erst Anfang des 20. 
Jahrhunderts zeigte die holländische Regierung 
einiges Interesse, aber bis heute sind nur 300 euro­
päische Einwohner dort seßhaft. 

i m Innern Neu-Guineas erheben sich hohe Berge, 
die bis auf 5000 Meter ansteigen und, obwohl sie 
südlich des Äquators l iegen, Gletscher tragen. I n 
den Ebenen an der Küste Im Süden der Inseln l ie­
gen Dschungeln, die noch kein menschlicher Fuß 

betreten hat. D ie meisten V ö l k e r gehören dem 
Papua-Stamm an. Sie sind von k le inem Wuchs , 
kurzbeinig und haben starke Arme, da sie sich vor­
wiegend auf Flußbooten bewegen. Es herrschen 
dort pr imit ive Gebräuche, so vor al lem Im Süden, 
w o die Kopfjäger eine besondere Sitte der Namens­
gebung haben. Der neugeborene Knabe erhalt 
den Namen - n i e s Menschenopfers eines fremden 
Stammes und zugleich als Geschenk dessen getrock­
neten und balsamierten Schädel. Der herrschende 
Fraucnmangel . führt zum Frauenraub oder zum 
Frauenkauf und zur V ie lmännere i . Nur Häuptl ingo 
sind jedoch berechtigt, mehrere We iber zu haben. 
Etwas ungewöhnlich sind auch die sonstigen Sitten. 
So erfolgt die Begrüßung durch eine Entblößung des 
Bauches. Der Tabakgenuß ist ein Volksübel , dem 
bereits die Kinder fröhnen. Ebenso spielt der Sao-
W e i n eine große Rolle, und an bestimmten Tagen 
der Woche ist die ganze Dorlgemeinschelt berauscht. 
D ie Religion ist in Jedem Dorf verschieden und be­
steht meist aus einer Ar t Dämonenkult . 

Neu-Guinea ist äußerst reich an Naturprodukten. 
Es gibt dort Sago, Bukalyptus, Reis, Kaffee, Tabak, 
Ma ls , ungehobene ungeheuerliche Mineralschätze 
von Gold, Silber, Kupfer, Eisenerz, Z ink , Queck­
silber, Mangan , Blei , Kohle und O l . Nach Japani­
scher Schätzung gehört dieses Gebiet zu den reich­
sten der Südsee, aber seine Schätze schlummern 
noch völ l ig Im Verborgenen und sind obendrein 
infolge des ungesunden Tropenkl imas schwer zu­
gänglich. Crome 

Kriegsgerät sowie Unterlassen der Anzeige 
durch den, der g laubhafte Kenntn is von einem 
solchen Besitz erhal ten hat . 

Neben diesen, besonders für Polen und 
Juden aufgeste l l ten St ra fdrohungen gelten 
se lbstvers tändl ich die a l lgemeinen deutschen 
Strafgesetze, insbesondere das Reichsstraf­
gesetzbuch. Dabei ist zu beachten, daß im übr i ­
gen auch eine Tat bestraft w i r d , die, ohne die 
Merkma le der Tatbestände eines deutschen 
Strafgesetzes aufzuweisen, nach dem G r u n d ­

g e d a n k e n i rgendeines solchen Gesetzes und 
den i n den e ingegl ieder ten Ostgebieten be­
stehenden S t a a t s n o t w e n d i g k e i t e n 
S t ra fe . verd ient . Du rch diese Vorsch r i f t e rhä l t 
die Rechtspflege die Mög l i chke i t , d ie i m A l t ­
re ich entstandenen und i m Grundsatz fü r d ie 
deutschen Volksgenossen gedachten Straf­
gesetze so zu handhaben, daß den besonderen 
Verhäl tn issen der e ingegl ieder ten Ostgebiete 
Rechnung getragen w i r d . 

(Ein wei terer A r t i k e l folgt.) 

Der Fe ind ha t te große Ve r l us te an T o t e n 
u n d Gefangenen. D ie eigenen Ver lus te wa ren 
dagegen äußerst ger ing . Die unter Führung 
v o n Generaloberst Rommel e in rückenden deut­
schen u n d i ta l ien ischen Soldaten w u r d e n v o n 
der i ta l ien ischen und arabischen Bevö lke rung 
begeister t begrüßt . 

Kleinlaute Eingeständnisse 
Drahlmefdung unseres Ma.-Ber/chtersfatlers 

S tockho lm, 31. Januar. 
Der Sender K a i r o g ib t i n se inem gest r igen 

Kommun ique zu, daß d ie br i t i schen Stre i t ­
k rä f te , d ie den Hafen v o n Bengasi zu v e r t e i ­
d igen gehabt hä t ten , s ich zurückz iehen muß­
ten , a ls z w e i K o l o n n e n m i t Tanks a u l Bengasi 
v o n versch iedenen Selten v o r g e r ü c k t seien. 
D i e s iebente In fanter ie-Br igade, d ie i n Bengasi 
a ls Garn ison saß, hät te sich g le ichfa l ls zurück­
z iehen müssen. Eine noch s tärkere St re i tmacht 
R o m m e l s habe s ich je t z t auf der Straße, d ie 
v o n Bengasi nach N o r d e n füh r t , iestgesetzt, 
w o d u r c h d ie v i e r t e ind ische D i v i s i o n zum 
Rückzug gegen Nordos ten gezwungen w o r d e n 
se i . Der m i l i tä r i sche Sprecher i n K a i r o ve r ­
suchte, den A n g r i f f Rommels als e in Tief i m 
A u l u n d A b des WUstenkr leges zu bagate l l i ­
s ieren, mußte aber zugeben, daß Rommel 
„ e i n i ges " M a t e r i a l i n d ie Hände gefa l len sei 
u n d daß sich auch n ich t d ie ganze br i t i sche 
Garn ison i n Bengasi habe zurückz iehen können . 

Göring beglückwünscht Galland 
Ber l in , 30. Januar 

A n l ä ß l i c h der V e r l e i h u n g des Eichenlaubes 
m i t Schwer tern und Br i l l an ten zum Ri t terkreuz 
des Eisernen Kreuzes sandte der Reichsmar­
schal l an Oberst Ga l land fo lgendes Fernschre i ­
ben : 

L ieber Ga l land l 
Stolz und dankbar beg lückwünsche Ich Sie 

zur höchsten Tapferke i tsauszeichnung. Der 
Führer hat dami t unserer j ungen Waf fe w i e ­
der e ine besondere Ehrung zute i l we rden 
lassen. Das ganze deutsche V o l k sieht zu 
Ihnen , l ieber Ga l land, als e inem seiner k ü h n ­
sten He lden i n Bewunderung auf. 

gez. G ö r i n g 
Reichsmarschal l des Großdeutschen Reiches 

und Oberbefehlshaber der Luf twaf fe . 

Rit terkreuz fü r Truppenführer 
Ber l i n , 30. Januar 

Der Führer v e r l i e h das Ri t terkreuz des 
Eisernen Kreuzes an : M a j o r Günther N e i j t -
w 1 g, Ab te i lungskommandeur in e inem A r t i l l e ­
r ie-Regiment , Haup tmann Ernst N o b i s, Bata i l ­
l o n k o m m a n d e u r in e inem Infanter ie-Regiment , 
Ober leu tnan t Rudol f S t r u c k m a n n , im Stabe 
eines Schützen-Regiments, 

Richard Zeißig gefallen 
Ber l in , 30. Januar 

Der Lahdesgruppenle i ter der Aus landsorga­
n isa t ion der NSDAP, in F rankre ich , Pg. Richard 
Z e i ß i g , der v o m ersten Tage an am Ost fe ld­
zug als Haup tmann und zuletzt als Batai l lons­
kommandeur te i lgenommen hat, ist am 6. d. M. 
seinen am 27. 12. 1941 er l i t tenen schweren Ver ­
le tzungen Im 45. Lebensjahre er legen. • 

Kri t ische Stimmen i n Tschungking 
Drahlmefdung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 31. Januar 
I n Tschungk ing mehren s ich d ie St immen, 

d ie sich gegen eine Entsendung chinesischer 
T ruppen nach Burma wenden. M a n e rk lä r t do r t 
offen, sie w ü r d e n nichts als Kanonenfut ter für 
Eng land sein. D ie Regierung w u r d e in der ge­
s t r igen Pressekonferenz befragt , ob die Eng­
länder auch br i t ische T ruppen nach China sen­
den wü rden , u m Tschungk ing im Kampf gegen 
Japan zu he l fen. Die Regierung mußte das ver­
neinen. 

Der Tag in Kürze 
Der Chel der argentinischen Lullwalle, Oberst 

Zannl, Ist seinen schweren Verletzungen erlegen, 
die er Donnerstag abend bei einem Autozusammen-
stoß davongetragen hatte. 

Der amerikanische Krlegsminlsler Sttmson, wie 
unser Berner Kr.-Berlcliterstatler drahtet, gab be­
kannt, daß dieses Jahr 175 000 Neger lür die Armee 
rekrutiert werden sollen. 

Die Untersuchung über die Gründe des Berg­
werksunglücks von St. Etlenne hat ergeben, daß die 
Katastrophe durch die Fahrlässigkeit eines Arbeiters 
hervorgerufen wurde, der sich eine Zigarette an­
zünden wollte. 

Vertat und Prack: I . •„„„„„.ndl. , Ztl iu^,, nnifk. , ,1 „. V . , | M . „ , „ | , C m k H . 
Verladene,: Will, M.tMl H . u p u d u l l i k i K t : Of. Kerl P W I I M . LianuoMud«! 
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f. Beilage L i t z m a n n s t a d t e r Z e i t u n g — Sonnabend, 31. Januar 1942 

Verdiente* Votkmpfe* /«• b&$T)eüttft$im m Otfm 
Heute nachmittag f indet i m Sängerhaus i m Rahmen einer Feierstunde eine Ehrung Adol f Eichlers statt 

I m Rahmen einer Feierstunde im Sängerhaus 
r indet heute aus An laß des 65. Geburtstags 
A d o l f Eichlers auf persönl iche An regung des 
Reichsministers für Vo l ksau f k l ä rung und Pro­
paganda eine wü rd i ge Ehrung dieses V o l k s ­
kämpfers für das Deutschtum im Osten statt. 
D ie Ehrung w e r d e n u. a. vo rnehmen : Oberbür­
germeister V e n t z k i und der Lei ter des 
Reichspropagandaamts, Zweigs te l le L i tzmann­
stadt, Pg. G i s s i b l . 

W e n n man die Geschichte der V o l k w e r d u n g 
der Deutschen des e inst igen mi t te lpo ln ischen 
Raumes schreiben w i r d , dann w i r d man den 
N a m e n A d o l f Eichlers als des ersten deutschen 
Menschen nennen, der die Sammlung dieser 
Deutschen u n d ihre Zusammenfassung zu einer 
sich ihrer Rechte und Pf l ichten bewußten Vo l ks ­
gruppe In d ie Wege le i tete. 

A l s Eichler d ie vö lk i sche No t seiner V o l k s ­
genossen erkannte und über M i t t e l und Wege 
zu ihrer Abh i l f e nachzusinnen begann, da hat te 
das bodenständige Deutschtum dieses Raumes 
den Zusammenhang m i t der e inst igen He imat 
fast ganz ver lo ren . Das Mu t te r l and hat te seine 
Kinder, die einst die Heimat ver lassen und sich 

Adolf Eichler 
Nach einet Büste von M a r i a Kionlg. 

Die in München wirkende L/Izmannsla'dler Bild-
hauerln hat da» Kunstwerk im Aullrag der Freunde 
Adolt Eichlers als Geschenk zu seinem 65. Geburts­

tag ausgelührl. 
(Aufnahme: Ann! und Irmi Mayr, München) 

jenseits deren Ostgrenze ein W i r kungs fe l d er­
kämpf t hatten, längst vergessen. Hier bei uns 
gr i f f der Mater ia l i smus u m sich. Der eine er­
b l i ck te sein W o h l i n der A n l e h n u n g an die Her ­
ren des Landes, d ie Russen, der andere im L ieb­
äugeln m i t den Nachbarn , den Polen. Die d r i t ­
ten wo l l t en w o h l Deutsche b le iben, aber ohne 
d ie daraus sich ergebenden Pf l ichten i h rem 
V o l k s t u m gegenüber. Noch andere w o l l t e n we ­
der rechts noch l i nks auf fa l len u n d nannten 
sich „Deutschsprechende" , wobe i sie sich noch 
auf diese ihnen gen ia l erscheinende LöBung 
n ich t wen ig e inb i ldeten. 

Darüber ve rkümmer te die deutsche Seele. 
M i t e in igen wen igen anderen h ies igen Deut­

schen erkannte A d o l f Eichler d ie große Ge­
fahr, i n der das Deutschtum dieses Raumes, 
j a das gesamte Rußlanddeutschtum, schwebte. 
Er beschloß, dem ku l t u re l l en V e r f a l l entgegen­
zuw i r ken . 28 Jahre al t , wu rde er, der s ich als 
Kau fmann sein Bro t e rwarb , Herausgeber einer 
Z e i t s c h r i f t . „ M o n a t s b l ä t t e r f ü r d i e 
D e u t s c h e n i n R u ß l a n d " nannte sie s ich 
und nahm den Kampf gegen d ie „ In teresse los ig­
ke i t unserer Deutschen fü r ku l t u re l l e Gü te r " — 
w i e Eichler i n e inem dor t ve rö f fen t l i ch ten Au f ­
satz schr ieb — auf. 1908 und 1909 erschien d ie 
Zei tschr i f t , d ie „de r Erneuerung des Deutsch­
tums dienen, den geist igen Zusammenhang und 
ku l t u re l l en Zusammenschluß der Deutschen i n 
Rußland fö rdern und das Bekenntnis zu v ö l ­
k ischer A r t und angestammter Sprache wer t 
und teuer machen" wo l l t e . 

O b w o h l d ie „Mona tsb lä t t e r " mangels M i t ­
arbei tern e ing ingen, wa r die darauf ve rwand te 
M ü h e n ich t vergebens gewesen. A l l en tha lben 
begann sich das deutsche Gewissen zu regen, 
w i e Zuschr i f ten aus a l len Te i len des russischen 
Reichs an den Herausgeber bewiesen. Eichler 
erkannte, daß er seine A rbe i t werde in tens iv ie­
ren müssen, um bessere und t iefere W i r k u n g e n 
zu erz ie len. Er gründete nunmehr — 1911 — 
eine T a g e s z e i t u n g , die „ L o d z e r R u n d ­
s c h i u " . Ihr Zweck war, e in t reuer „ A n w a l t 
der mannig fachen Interessen der M i t bü rge r 
deutscher Zunge" zu sein, w ie es in. dem Ein-
führungsar t l ke l des Blattes hieß. U n d diese 
Aufgabe hat die Ze i tung auch red l ich e r fü l l t — , 
bis die russischen Behörden, denen der Geist, 
den das Blat t er fü l l te , längst n icht behagte, 
die „Rundschau" 1913 schlössen. 

E in Jahr nach der Gründung der „Lodzer 
Rundschau" schuf A d o l f Eichler — gewisser­
maßen als Fortsetzung der „Monatsb lä t te r für 
die Deutschen in Rußland" — die Ze i tschr i f t 
» G e i s t i g e s L e b e n " . A u c h sie d iente dem 
Bleichen Z ie l : dem Deutschtum dieses Raumes 

das Recht auf eine deutsche Zukun f t zu er­
kämpfen . Das Jahr 1913 brachte le ider auch 
dem „Ge is t igen Leben" das Ende. 

T ro tzdem wurde Eichler n icht müde. 
Der W e l t k r i e g , der zunächst dem Deutsch­

t u m h ierzu lande den Garaus zu machen schien 
(über 100 000 Volksgenossen w u r d e n v o n den 
russischen Behörden ins Innere Rußlands ver­
schleppt) , gab der Sache des hiesigen V o l k s ­
tums du rch d ie Besetzung der po ln ischen Ge­
biete Rußlands durch die deutschen T ruppen 
e inen ungeahnten Au f t r i eb . Die Deutschen tn 
Stadt u n d Land kamen m i t den deutschen Sol ­
daten in enge Berührung und längst verschüt ­
tete Gefüh le w u r d e n auch be i denen wach , die 
k a u m jemals an d ie b lu tmäßige u n d geist ige 
Zusammengehör igke i t a l ler Deutschen gedacht 
hat ten. 

Eichler nahm seine vö l k i sche A r b e i t w i e ­
der auf. 1915 gab er die W o c h e n z e i t u n g 
„ D e u t s c h e P o s t " heraus, die unserer 
Vo lksg ruppe W e g e k r a f t v o l l en Wachs tums 
wies. 

1916 gründete Eichler den „ D e u t s c h e n 
V e r e 1 n" , der die Sammlung und Fest igung 
des Deutschtums in Stadt und Land zum Z ie l 
hat te . Ende 1918 zäh l t der V e r e i n 230 Or ts ­
g ruppen m i t ühe i 32 000 M i t g l i ede rn . Die G rün ­
dung der Jugendabte i lung des „Deutschen Ver ­
e ins " u n d des „Deutschen Landesschulverban-
des" wa r e in we i te rer Schr i t t auf dem W e g zur 
V o l k w e r d u n g . Uber fün fhunder t Schulen ge­
hör ten dem V e r b a n d be i seiner Schl ießung du rch 
die po ln ischen Behörden an. Eichler bete i l ig te 
s ich e i f r i g an der Gründung v o n länd l i chen 
Kred i t - u n d Warengenossenschaf ten. Er ha l f 
d ie „Deutsche Selbs th i l fe" ins Leben ru fen , 
d ie der städt ischen Bevö lke rung den Bezug der 
Mange lwa ren ermögl ich te . Eichler wa r zwe i ­
ter D i rek to r der „Deutschen Genossenschafts­
bank " . Ferner betät ig te er sich als M i t g l i e d 
der deutschen F rak t i on im Stadtrat . Er bet r iab 
die Gründung von deutschen mi t t l e ren Lehren-, 
s ta l ten in Stadt und Land. W o es die Sache 
des Deutschtums galt , wa r er dabei . 

I n seiner Sorge um die Zukun f t seiner V o l k s ­
genossen re ichte Eichler am 9. Dezember 1915 
an die Reichsregierung eine Denkschr i f t betref­
fend die E inver le ibung der russischen Gouver ­
nements m i t s tarker deutscher Bevö l ke rung 
(Kai isch, Plonk und Pet r ikau m i t Lodsch) e in . 

Nach der Wiederers tebung Polens w u r d e 
Eichler , o b w o h l s ich der „Deutsche V e r e i n " 
auf dem Boden der poln ischen Staat l i chke i t 
gestel l t hatte mi t e in igen seiner M i ta rbe i te r 
als H o c h v o r r a t t r (I) verhaf te t . Die meisten der 
deutschen Organ isa t ionen w u r d e n geschlossen. 
D ie Verhaf te ten wu rden aber w ieder f re ige­
lassen, w e i l der Staatsanwal t ihnen den von der 
Pol izei vo rgewor fenen Hochve r ra t n icht bewe i ­
sen konnte . Als die Hetze gegen Eichler und 
sein W e r k jedoch n icht vers tummen w o l l t e 
und m i t seiner W iede rve rha f t ung gerechnet 
werden mußte, ver l ieß er das Land und begab 
s ich ins Reich. 

Ehe er jedoch die Stätte seiner W i r k s a m k e i t 
ver l ieß, le i tete er m i t seinen Gesinnungs­
genossen den Wiederau fbau der vö lk i schen 

A r b e i t e in. Seine „Deutsche Post" mußte er 
e inste l len, abai er veranlaßte die Herausgabe 
einer neuen nat ionalen Wochenschr i f t ( „D c r 
V o l k s f r e u n d"). 

I n Deutschland wurde Eichler im Jahre 1920 
in die A b w e h r der po ln ischen Propaganda 
während der Vorbere i tung der Abs t immung in 
Ostpreußen eingebaut. Der glänzende Ausgang 
der Abs t immung war n icht zuletzt auch seinem 
Einsatz zu verdanken. 

Später bete i l ig te sich Eichler an der Für­
sorgetät igke i t für die deutschen F lücht l inge 
aus Rußland Er besorgte ihnen Siedlungs­
mög l i chke i ten in Deutschland und in Ubersee. 
Daß die rußlanddeutschen Siedlungen In B r a ­
s i l ien fast ausschl ießl ich sein W e r k s ind, wu rde 
an dieser Stel le berei ts festgestel l t . 

I n Er innerung an das W i r k e n seiner 
Lodscher „Deutschen Post" gab Eichler i n 
Ber l in d ie noch heute — al lerd ings unter an ­
derer Le i tung — erscheinende und ihre w i c h ­
t ige Aufgabe er fü l lende „ D e u t s c h e P o s t 
a u s d e m O s t e n " heraus. 

V o n Bad Wi l snack aus, w o er heute lebt, 
e rgr i f f Eichler im Lauf der Jahre immer w ieder 
das W o r t i n Ze i tungen und Zei tschr i f ten, w e n n 
er fühl te, daß er aus dem Schatz seiner re ichen 
Er fahrungen H inweise und Fingerzeige geben 
konnte . 

Heute sol l diesem trotz seiner 65 Jahre noch 
überaus lebendigen und arbei ts f reudigen V o l k s ­
kämpfer für sein W i r k e n im Dienst des Deutsch­
tums gedankt werden. A u c h die „L i t zmann­
städter Ze i tung" , i n der A d o l t Eichler im Lauf 
der Jahre w iederho l t zu W o r t gekommen Ist, 
entb ietet ihm an seinem Ehrentag die herz­
l ichsten Glückwünsche. Möge es dem verd ien­
ten Volksgenossen ve rgönn t sein, s ich noch 
recht lange am ku l tu re l l en Au fbau seiner He i ­
mat zu bete i l igen. Adolt Kargel 

Adolf EieMer tn seinem Arbeitszimmer 
(Aufnahme: Fr. Glocdc, Bad wllsnack) 

Das Dciitscfifum in Kongrcßpolen. Stuttgart 1 9 2 1 . 
(Band 4 der Kulturhistorischen Reihe der Schriften 
des Deutschen Ausland-Instituts und zugleich 
Band 9 dar Veröffentlichungen der ehemaligen 
Landeskundlichen Kommission beim Generalgouver­
nement Warschau.) — Das Werk wurde von Stu­
dienrat Gustav Martz, Litzmannstadt, 1938 Im die 
Ausstellung der Deutschen Stenografenschaft in 
Hamburg in die deutsche Kurzschrift übertragen. 

Die Deutschen In Kongreßpolen. Berlin 1919. 
(Heft 2 der vom Verein für das Deutschtum im 
Ausland herausgegebenen Schriften zum Selbstbe­
stimmungsrecht der Deutschen außerhalb des 
Reiches.) 

Zwischen den Fronten. Kriegsautzeichnungen 
eines Lodscher Deutschen. Lodsch 1918. 

Die deutsche Ansledlung Königsbach. Eine Schil­
derung Ihrer Gründung, ihrer Zerstörung und ihrer 
Wiederaufbaues. Lodsch 1917. 

Pasfor Eugen Engel. Ein Bild seines Lebens. 
Pabianice 1915. 

Werde! nicht der Menschen Knechte. Gesammelte 
Aufsätze über kirchliche Fragen in Kongreßpolen, 
Berlin 1921. 

Wolfen und Vollbringen. Aufsätze über Deutsch­
tumsfragen in Kongreßpolen. Alienstein 1922. 

Polnische „Toleranz" Im Spiegel der Wirklichkeit. 
Berlin 1020. — Von Superintendent Hcnsel in Jo­
hannisburg (Oslpr.) auch ins Polnisch-Masurische 
übersetzt und im „Kalendarz Krolewsko-Pruski 
Ewangelicki" für 1921 veröffentlicht. 

Die neuste Ollensive der Polen in Ostpreußen. 
Allenstein 1920. 

Die polnischen Ansprüche aul Masuren und Erm-
land. Leipzig 1921. (In gekürzter Form als Einlei­
tung zu Max Worgltzkis „Geschichte der Abstim­
mung in Ostpreußen" veröffentlicht.) 

Zur Erinnerung an die Abstimmung in Masuren 
und Ermland. Alienstein 1921. 

Der Ostdeutsche Heimaldienst Allenstein. Allen­
stein 1921. 

Polen, ein Volk In Wallen. Berlin 1929. 

Die Erinnerungen Adol f Eichlers 
In nächster Zelt erscheinen die Erinnerungen 

Adolf Elchlers „Deutschtum im Schatten des Ostens". 
Das neue Buch des Deutschtumstührers wird ein 
wertvoller Beitrag sein zur Geschichte des Deutsch­
tums Im Litzmannstädter Raum bis zum Ende des 
Weltkrieges. 

A d o l f Eichler zum 65. Geburtstag gewidmet , 
erscheint i n der nächsten Ze i t i m Rahmen der 
von V i k t o r Kauder i m Ver lag v o n S. H i r ze l 
i n Leipz ig herausgegebenen Buchreihe „Deut ­
sche Gaue i m Os ten " der v o n A d o l f Kn rge l u n d 
Eduard Kne i fe l bearbei tete Band: „Deutsch­
t u m i m A u f b r u c h , V o m Vo lks tumskampf der 
Deutschen i m öst l ichen W a r t h e l a n d . " Der 
Band umfaßt die nachfo lgenden A r b e i t e n : 
A d o l f Eichler, Ein Leben i m Dienste des 
Deutschtums, v o n Eduard Kne i fe l i A d o l f 
Eichler , e in Volkserz ieher , von Ju l ian W i l l ; 
A d o l f Eichler als Vo rkämp fe r gegen d ie po ln i ­
sche Propaganda i m ostpreußischen A b s t i m ­
mungsgebiet , v o n Dr. Ernst Seraphim, Königs­
berg ; A d o l f E ich ler u n d das Rußlanddeutsch­
tum, von Car lo v o n Küge lgen ; I m Außen­
dienst des Deutschen Vere ins , v o n Ju l ian 
W i l l ; Deutsche Jugendarbe i t im Schutz des 
Deutschen Vere ins , v o n Ber thold Bergmann; 
Das Deutsche Lehrerseminar, von J . Raths; 
Die deutsche Sprache i m ehemal igen War -
schau-Lodscher Lehrerseminar, v o n Emi l K u ­
ni tzer ; Das Deutsche Gymnas ium i n Lodsch, 
Ein Bei t rag zur Geschichte des Kampfes um 
die deutsche Schule, von O t to «Welk; Das deut­
sche Vo lksschu lwesen i m ehemal igen M i t t e l ­
po len , v o n A u g u s t Ut ta , ehem. Senator; Ado l f 

Eichlers Einf luß auf die deutsche Erzieher­
schaft i m ehem. M i t t e l po len , von Ernst Gö l l -
n i ck ; Das aufstrebende deutsche Schulwesen 
i m Genera lgouvernement Warschau , von He in ­
r i ch Günther,- Die Entdeckung des Deutschtums 
i m ehem. M i t t e lpo len , von Univers i tä tsprofes­
sor Dr. Paul A l thaus. D i ei Jahrzehnte Dienst 
am V o l k , A u s der Geschichte des Deutschen 
Schul- und Bi ldungsvere ins in Lodsch, v o n 
Hors t Markg ra f : Das deutsche Theater i n 
Lodsch, v o n Leo Mü l l e r ; Deutsche Presse in 
Lodsch, von Horst Markgra f ; W i r t scha f t l i che 
Selbsthi l fe, Deutsche genossenschaft l iche A r ­
bei t im Li lzmannstädter Raum, von Hors t 
Markg ra f ; Bi ldende Künst ler in L i tzmannstadt , 
von A d o l f Karge! ; Die He imkehr der verpo l -
teri „Ho l l ände r " am Bug und in W o l h y n i e n , 
v o n Eduard Kne i fe l ; He in r ich Z i rk le r , von 
Eduard Kne i fe l , Ludw ig Wo l f f d. A., von Kar l 
Grams, Louis Schweiker t , von Eduard Kne i fe l ; 
Ernst Leonhardt , von Dr. Fri tz Wünsche ; Jo­
sef Rosenberg, von Dr. A r thu r Rhode; Augus t 
Ut ta , von A d o l f Karge l ; Ju l ian W i l l , von 
A d o l f Karge l ; A lbe r t Breyer, von Ado l f Kar­
ge]; A l be r t Breyer zu Hause, von Richard 
Breyer; ein Verze ichnis der Verö f fen t l i chun­
gen von Ado l f Eichler und Gedichte von Si ­
g ismund Banek und Ju l ian W i l l . 

25. Jahrg. — Nr. 3t 

Karikatur: Bcuthlen / Dehnen-Dtenst 

„ T a k o i t oasy l Große Geschäfte er fordern 
k le ine O p f e r l " 

Der Strom w i rd knapp 
Von unserem Kr.-Beric/ilersfalfer 

Bern, 30. Januar 
Nach Einschränkung des p r i va ten e lek­

t r ischen Verbrauches sieht sich d ie Schweiz 
je tz t auch genöt igt , die Abgabe v o n Stark­
s t rom an die Indust r ie herabzusetzen. D ie 
Knapphei t an e lekt r ischer Kra f t geht auf den 
ger ingen Wasserstand der Stauseen zurück , 
denen im vergangenen Sommer n ich t genügend 
Niederschlagsmengen zugeflossen sind. 

D ie Bundesbahn hat wegen des immer füh l ­
barer werdenden Schmierölmangels je tz t eben­
fal ls E inschränkungen vorgenommen. W ä h r e n d 
bisher neue W a g e n eingesetzt wurden , w e n n 
die zur Ve r fügung stehenden Sitzplätze be­
setzt waren , sol len je tz t auch die Stehplätze 
ausgenutzt sein, bevor Vers tä rkungswagen an­
gehängt werden. Diese Maßnahme w i r d s ich 
weniger an Wochentagen als am Wochenende 
füh lbar machen. 

Nun ist es t o t . . . 
Von unserem Ma.-Berichterslatter 

Stockho lm, 30. Januar 
Das berühmte Seeungeheuer von Loch Neß 

ist jetzt von neuem in Schott land aufgetaucht, 
d iesmal aber als Leiche. M a n hat am Strande 
von Deepdale Ho lm, einer k le inen Insel der 
Orkney-Gruppe , in der Nähe von K i r k w a l l , den 
Kadaver eines Tieres gefunden, das zoologisch 
noch n icht k lassi f iz ier t werden konnte. Ber ich­
ten aus London zufolge ist es von dem Pol izei­
vors teher In K i r k w a i l und dem Bürgermeister 
in Stromneß, der g le ichzei t ig Kura tor des dor­
t igen Museums, Archäo loge und M i t g l i e d der 
schott ischen archäologischen Gesellschaft ist, 
gemessen worden. Das Tier hat eine Länge v o n 
8 Meter , einen sehr langen HalB, e inen sehr 
schmalen Kopf und d re i Höcker au l dem 
Rücken. Der Kadaver ist n icht mehr gut erha l ­
ten, da er offenbar längere Zei t am Fundor t lag. 

19 Punkte „ F i n d e r l o h n " 
M e l l e . Eine h'esige Volksgenossin fand 

e ine K leWerkar te für Frauen. Die F inder in 
wußte sofort , w e m die Kurte abhanden gekom­
men war, da K le ide rka r t cn bekannt l i ch m i t 
Namen versehen sind. Sie gab die Karte aber 
n icht im Fundbüro oder aul dem Wir tschaf ts ­
amt ab, sondern stel l te sie der V e r l i e r e r i n 
anonym zu. Das wäre sowei t i n Ordnung ge­
wesen, wenn die F inder in n icht '19 Punkte v o n 
der Kar te abgeschni t ten und einen Zet te l m i t 
io lgenden W o r t e n beigelegt hü l l e : A l s Beloh­
nung für die Rückgabe der Karte habe ich m i r 
19 Punkte abgeschnit ten. M a n fahndet je tz t 
nach der Schreiber in und „eh r l i chen " F inder in , 
die mi t e inem ger icht l ichen Nachspie l zu rech­
nen hat. 

244 goldene Zwanzigdol lars t i icke gefunden 
S o n d e r h a u s e n. Bei Ausschachtungs­

arbei ten i n ei i .em Fabr ikgebäude fand e in 
Maure r im Kesselhaus eine Kassette m i t 244 
Zwanz igdo l la rs tücken in Gold. Die Fabr ik war 
f rüher Eigentum einer jüd ischen Fami l ie Dav id . 

Mit dem U-Boot im Südatlantik 
Haillschllossen sollen eine Delikatesse sein. Die 
kühnen Jäger rücken dem erbeuteten Riesen mit 
dem Hackebeil zu Leibe und zerlegen Ihn In seine 

Bestandteile. 
(PK.-Aufuahmc: Kriegsberichter U-Waffe, PBZ., ZJ, 
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Unsere Soldaten versuchen, s ich im w i n ­
te r l i chen Rußland i n den Bauernhüt ten und 
Blockhäusern bo w o h n l i c h w ie mög l i ch e inzu­
r i ch ten . Aus e in fachem Papier ents tanden die 
schönsten Tapeten, aus rohen Bre t te rn wu rden 
schöne M ö b e l gez immert . Zu r i ch t igen W o h n -
stät ten, w e n n sie n ich t kah l und nüch te rn 
w i r k e n sol len, gehören aber auch Bi lder und 
Wandschmuck W o h e r aber n i m m t sie der 
Soldat i n der Ode und Ver lassenhei t des soge­
nann ten Sowjetparadieses? Die He ima t h i l t t 
w ieder . M a n bi aucht w i r k l i c h n ich t lange zu 
suchen und schon is t e ine Anzah l Bi lder, w e n n 
n ich t anders, so aus Ze i tschr i f ten herausge­
schn i t ten, be isammen. Da hä l t e in Landdienst-
made l zwe i quietschende k le ine Ferke l . A u f 
e inem andern B i l d stehen d ie Segel eines F i ­
scherbootes im Haf f dunke l gegen den H i m m e l , 
auch Landschaftsfotos aus unserem Reichs­
gau können v c i w e n d e t werden, ebenso Bi lder 
aus der A rbe i t der H i t l e r - Jugend v o n deutschen 
Menschen und v o n Kuns twe rken . Besonders 
schön sind k la re und bunte Bi lder, denn i n den 
Un te rkün f ten w i r d es n ich t immer s t rah lend 
he l l se in; aber auch dann sol l man sie gut er­
kennen können. 

W i e w ä r e t s nun, w e n n sich jeder e inma l 
Gedanken h ierüber machte und dem Va te r 
oder Bruder ins nächste Feldpostpäckchen e in 
ganz besonde>«. schönes Bi ld g le ich m i t Reiß­
zwecken oder Blaunägeln legen würde? Es ist 
sicher, daß h m dami t eine große Freude ge­
macht würde . 

Vier Zigaretten füglich 
I m Reichsgau W a r t h e l a n d werden fo lgende 

M i n d e s t m e n g e n an T a b a k w a r e n auf den 
Tagesabschni t t festgesetzt: 4 Z igare t ten o d e r 
1 Z igar re o d e r 1 Stumpen o d e r 2 Z igar i l l os 
(K le in format ) oder 10 G r a m m Kru l l schn i t tabak , 
a u l je zwe i Tagesabschni t te 50 Gramm Schnupf­
tabak oder 1 Rol le oder Dose oder Stange K a u ­
tabak, auf je sieben Tagesabschni t te 50 G r a m m 
Feinschni t tabak. Ein Rechtsanspruch auf diese 
Mindes tmenge besteht n i c h t Näheres w i r d 
noch ö r t l i ch bekanntgegeben. 

Verölente Beamte öerStaGtoerroaltung 
Gestern nahm Oberbürgermeis ter V e n t z k i 

Im Rathaus, Adol f -Hi t ler-Straß' : ! 104, e ine Reihe 
v o n Ernennungen, Beförderungen und Höher-
g rupp ie runyen v o n Beamten der S tad tve rwa l ­
tung vor . Er n t n n t e es e inen besonders e r f reu ­
l ichen An laß daß dami t die Räume des neuen 
Rathauses ihrer Best immung übergeben wor ­
den s ind. Dami t ist d ie A r b e i t der Stadtver­
wa l t ung wieder e inen Schr i t t we i te r . E i n m i l 
we rden w i r zusammenstehen und den Grund­
ste in zu e inem neuen Rathaus legen. Und 
dann w i r d der Tag kommen, an dem w i r auf 
diesem neuen Pathaus dann die Fahne des Füh­
rers setzen we iden . Das Beglückende ist, zu 
wissen, daß al le unsere A rbe i t e inen k le inen 
Bauste in e in füg t i n den Neubau e iner 
stolzen Stadt im Osten, an deren vo r ­
erst noch bescheidenen An fängen w i r Jetzt 
stehen. W e r d ie großen Planungen gese­
hen hat, der he» es leichter, den Kop f hoch zu 
hal ten, als e in anderer, der sie noch n icht 
kenn t und nur die Schwie r igke l ten seiner täg ­
l i chen K le ina rbe i t sieht. W i r wissen aber, daß 
al le diese Sorgen, die w i r in i rgende iner Form 
auf uns nehmen müssen und in Z u k u n f t v i e l ­
le icht noch mehr als heute, unser Bei t rag sind 
zur Größe der Zei t . Seit neun Jahren ist der 
30. Januar der deutsche Tag sch lechth in , der 
große Wendepunk t . Gemessen an fler Größe 
der Ze i t und dem Opfer unserer Sdfdaten ist 
dagegen unser Be i t rag ve rschw indend k l e i n . 
Der t a g w i r d kommen, an dem w i r in stolzer 
Dankba rke i t ar> diese Ze i t des Aufbaues zu­
rückdenken und uns f reuen, daß w i r dabei sela 
dur f ten . Die große V e r p f l i c h t u n g ist, aus den 
Menschen verschiedenster He rkun f t und Ve r ­
an lagung eine wahrha f t großdeuUche Lebens­
und Schicksalsgemeinschaft zu machen u n d sie 
inner l i ch zusammenzuführen. 

Der Oberbürgermeis ter überre ichte sodann 
ferner noch e in ige Kr iegsverd ienst - u n d T reu ­
dienst-Ehrenzeichen und schloß m i t dem Sieg­
he i l auf den Führer. G. K. 

W i r ve rdunke ln v o n 17.40 bis 8.05 Uhr . 

Es ist im Leben einer Organisation ein 
wichtiger Abschnitt, wenn ein neuer Führer 
an ihre Spitze gestellt wird. Ein solcher Anlaß 
lag für die hiesige Kreisstelle des Deutschen 
Roten Kreuzes vor. Im Saal des Deutschen 
Hauses hatten sich die Helfer und Helferinnen 
sowie eine Anzahl von Gästen eingeiunden. 
Der stellv. Kreisführer Dr. Johannsen begrüßte 
den mit der Führung der Geschälte des Kreis­
leiters beauilragten Kreisobmann Waibler, Re­
gierungsvizepräsidenten Dr. Moser und Ober­
bürgermeister Ventzki sowie die übrigen Ver­
treter von Partei, Staat und Wehrmacht und 
führte aus, daß die ersten Monate dem Aufbau 
der Organisation gewidmet waren. Der Aus­
bruch des Krieges mit Sowjetrußland habe 
ganz gewaltige Anforderungen gestellt. Ferner 
hat das Deutsche Rote Kreuz in Litzmannstadt 
eine Fahrbereitschaft geschaffen. In der Zeit 
vom 1. Februar bis 31. Dezember 1941 wurden 
in Litzmannstadt 8908 Transporte über 145 345 
Kilometer zurückgelegt. Es sei zu hoffen, daß 
die Sanitätswache am Hauptbahnhof nach dem 
Umbau sich zweckmäßig gestalte und sie bes­
ser zu sehen sei. In 1800 Fällen hat das DRK. 
erste Hilfe geleistet. Die Auskunftsstelle wurde 
stark in Anspruch genommen, besonders nach 
der Befreiung der baltischen Staaten. Umfang­
reich war auch die Betreuung der Verwunde­
ten in den Lazaretten. Zahlreiche Kurse schul­
ten die Helferinnen und Helfer. 

Der Stellvertreter des Landesführers 21, 
Erhardt, gab sodann einen kurzen Uberblick 
über die Arbeit im großen. Das DRK. hat sich 
nicht nur im deutschen Volke, sondern durch 
seine mustergültige überstaatliche Arbeit in der 
ganzen Welt höchste Anerkennung erworben. 
Viele Tausende von Hellerinnen hatten Gele­

genhei t , ihr Opfer zu br ingen, und der Schwe­
sterndienst ist doch der schönste Dienst der 
Frau an ih rem Vo l ke . Der Redner schi lder te 
dann d ie v ie lges ta l t i gen Au fgaben des DRK. 
I m Bereich der Landesstel le: I m Gebiet des 
Gaues W a r t h e l a n d stehen In 41 Kre iss te l len 
680 He l fe r und 3200 He l fe r innen einsatzberei t , 
eine we i te re Zah l steht i n Ausb i l dung . 300 
länd l iche Unfa l lh i l f ss te l len s ind e inger ichtet , 
ferner Sani tä tswachen auf den Bahnhöfen, 560 
Sani tä tskra f twagen laufen täg l ich i n K ranken -
und Verwundeten t ranspor ten . Au fgaben und 
Ste l lung des DRK. s ind v o m Führer genau fest­
gelegt. D ie Rotekreuzarbe i t ist heute n i ch t 
mehr e ine Ange legenhe i t einzelner, sondern 
eine V e r p f l i c h t u n g und Herzenssache des gan­
zen Vo l kes geworden. Der Redner nannte es 
e in besonders günst iges Vorze ichen, daß der 
Oberbürgermeis ter der Stadt die Führung d ie­
ser Organ isa t ion übernehme, und über t rug 
diesem darauf das neue Amt . 

Oberbürgermeis ter Ven t zk i e rk lä r te , daß er 
gern dem Rufe gefo lg t sei und die besondere 
Ve rp f l i ch tung gegenüber der A rbe i t des DRK. 
anerkenne. Die A r b e i t des DRK. sei n ich t w i e 
I rüher v ie l f ach Ange legenhe i t e iner k l e i nen 
gesel lschaf t l ich gebundenen Gruppe sondern 
d ie A r b e i t sei nunmehr a u l d ie bre i ten Schul ­
te rn des ganzen Vo l kes gelegt. Sie sei aus der 
Sphäre des Char i t a t i ven herausgenommen und 
zu einer soldat ischen Au fgabe gestal tet worden . 
Er bat, die Rotkreuzarbei t n iemals zu e iner 
Ange legenhe i t der Organ isa t ion we rden zu 
lassen, sondern sie m i t dem Herzen anzupacken. 
M i t dem Sieg-Hei l u n d den Na t iona l l i ede rn 
r a h m die durch mus ika l ische Vo r t räge des 
Städt ischen Sinfonieorchesters ausgestal tete 
Feier ih r Ende. G. K. 

Auch alte Füchfe ftnö nicht unfehlbar 
Alte Fabrer müssen ebenfalls vorsichtig sein I Die Lebren der Verkebrsstatistik 

Ein B l i ck auf d ie Rub r i ken der Verkehrss ta ­
t i s t i k zeigt, daß an den Verkehrsun fä l l en fo l ­
gende Verkehrs te i lnehmer bete i l ig t w a r e n : 211 
Personenkra l twagen, 225 Las tk ra i twagen , 31 
Kra f t räder , 183 Straßenbahnen, 133 P ierdefuhr -
w e r k e , 3 0 . Radfahrer, 5 Handwagen und 168 
Fußgänger. Dabei fä l l t d ie Zah l der bete i l ig ten 
Straßenbahnen m i t 183 als verhä l tn ismäßig 
hoch ins Auge , doch wa ren d ie Unfä l le meist 
le ichterer A r t . D ie Unfa l lu rsachen lagen auch 
nur i n den wen igs ten Fäl len be i der Straßen­
bahn selbst, sondern w a r e n i n erster L in ie i n 
der Tatsache zu suchen, daß s ich v ie le Fahr­
zeuglenker immer noch n ich t daran gewöhnen 
können , zu bedenken, daß d ie auf der Haupt ­
straße ve rkehrenden Fahrzeuge d ie Vo r f ah r t 
haben. V o n den 501 Verkehrsun fä l l en des Jah­
res ere igneten s ich genau 200 an Straßenkreu­
zungen. Diese Tatsache in V e r b i n d u n g m i t der 
we i te ren Feststel lung, daß v o n den 97 Un fä l l en 
der Mona te November und Dezember a l le in 
r u n d e i n V i e r t e l , näm l i ch 24, auf N ich tbeach -
ten der Best immungen über die V o r f a h r t zu ­
rückzu führen waren , läßt k l a r erkennen, daß 
h ie r noch v i e l zu lernen ist. V o n den übr igen 
Unfa l lu rsachen seien nu r d ie am häuf igs ten 
w iederkehrenden angeführ t , ohne daß dabei 
Zah len genannt werden sol len. Es w a r e n : Fal ­
sches Einbiegen, falsches Uberho len (man k a n n 
z. B. täg l i ch feststel len, daß Straßenbahnen l inks 
überho l t werden , o b w o h l rechts ke ine H inder ­
nisse entgegenstehen), übermäßige Geschwin­
d igke i t , Fahrer unter A l koho le i n f l uß (dadurch 
gab es a l le in im Dezember fünf Unfä l le , w o b e i 
die Fahrzeugführer strengste Bestrafung zu 
e rwar ten haben), vo rschr i f t sw id r iges Fahren an 
Straßenbahnhal teste l len u n d technische Mänge l 
an Kraf t fahrzeugen. 

Sehr of t hö r t man die be l iebte Redensart : 
„ I c h b i n ein al ter Fahrer, m i r k a n n n ichts pas­
sieren I " Daß diese Leute unrecht haben, geht 
aus den i m November u n d Dezember durch­
geführ ten E rm i t t l ungen hervor . V o n den 76 i n 
diesen Mona ten an Verkehrsun fä l l en be te i l i g ­
ten Kra f t fahrzeug führern w a r e n 27 noch n i ch t 
e in Jahr im Besitze des Führerscheines: 44 Per­
sonen hat ten den Führerschein schon länger 
als e in , aber wen ige r als fünf Jahre. Abe r auch 
d ie ganz „a l t en Füchse" s ind n i ch t unfeh lbar , 
denn auch fün f Kra f t fahrzeugfüher , d ie schon 

länger als fünf Jahre den Führerschein hat ten, 
w a r e n an den Verkeh rsun fä l l en bete i l ig t . Es 
muß sich also j e d e r Fahrer vorsehen, und 
w e n n er sich selbst auch noch so unfeh lbar 
v o r k o m m t . 

D ie Nu tzanwendung aus den Zah len, die die 
Verkehrsun fa l l s ta t i s t i k des Pol ize ipräs id iums 
L i tzmannstadt enthäl t , zu ziehen, muß jedem 
einzelnen Verkehrs te i lnehmer überlassen b le i ­
ben, denn es wü rde zu we i t führen, h ie r i m e in ­
zelnen auf al le jenen Best immungen h inzuwe i ­
sen, deren Beachtung besonders v o r d r i n g l i c h 
ist. Der Z w e c k der Verö f fen t l i chung der w i c h ­
t igsten Zahlen aus der Stat is t ik Ist schon er fü l l t , 
w e n n sich jeder Verkehrs te i lnehmer n ich t nur 
v o r n i m m t , be i kommenden Gelegenhel ten 
i m Straßenverkehr d ie Augen offen zu ha l ten , 
sondern w e n n er auch nach diesem Vorsatz 
h a n d e l t . Reglerungsiat Mecking 

Beförderungen In ff.SA.uno NSKK. 
Der Höhere ff- und Pol ize i führer W a r t h e , 

^ - G r u p p e n f ü h r e r und Genera l leu tnant der Po­
l ize i W i l h e l m K o p p e , wu rde v o m Führer m i t 
W i r k u n g v o m 30. Januar 1942 zum ^ - O b e r ­
g ruppenführer u n d Genera l der Pol ize i be­
förder t . 

Innerha lb der SA.-Gruppe W a r t h e hat der 
Führer an läßl ich des 9. Jahrestages der Mach t ­
übernahme fo lgende Beförderungen ausge­
sprochen: 

Z u m Br igadeführer : Ober führer Erich' 
E r n s t , Ober führe r Hans C r a m e r . 

Z u m Ober füh re r : Standar tenführer Gerd v o n 
B o e t t l c h e r , Standar tenführer W i l h e l m 
K r e t s c h m a r (Li tzmannstadt) . 

Z u m Standar tenführer : Obers tu rmbann füh­
re r K u r t L e h m a n n , Obers tu rmbannführer 
Heinz M e l i , Obers tu rmbannführer Ot to V e i t . 

Z u m Obers tu rmbannführer : S turmbannfüh­
rer Paul B a g u s c h, Sturmbannführer W i l h e l m 
B e r g e r, S turmbannführer W i l l y S c h m i d t -
k e, S turmbannführer Theodor v . S t e b u t 

Z u m Sturmbannführer : Haup ts tu rmführe r 
Bernhard K a e s 11 n g. 

In der Mo to rg ruppe W a r t h e l a n d w u r d e be­
fö rder t : Z u m NSKK.-Standar tenführer der 
Stabsführer der Mo to rg ruppe W a r t h e l a n d Dr. 
W e r n e r D u m p f . 

Kampffchießen Der SÄ. 
V o r einigen Tagen fand auf den Schießstan­

den der Bürgerschülzengildc erstmalig e in 
Kamplschießen der gesamten Unterführer der 
SA.-Standarte Litzmannstadt-Mitte statt. Dieses 
Schießen, dos trotz eisiger Kälte und mancher 
Schwierigkeiten ein klares Bild von dem gu­
ten Stand der unermüdlichen Ausbildungsarbeit 
innerhalb der drei Sturmbanne der SA. vermit­
te l te, wurde zum ersten Male als Mannschafts­
wettkampf durchgeführt. Im Wcttkamp{ siegte 
der Sturmbann III mit 3453 Ringen vor dem 
Sturmbann II mit 3269 Ringen und Sturmbann I 
m i t 2456 Ringen. Die besten Ergebnisse Im 
Schießen (liegend aufgelegt und liegend f r e i ­
händig) erzielte der Reiterstürm mit 839 und 
Sturm 11 mit 834 Ringen. Nach Beendigung 
des Kampfes unterstrich Oberführer K r e t s c h -
m a r die Bedeutung und den guten Erfolg des 
Schießens. In Zukunft werde der SA.-Dienst 
leistungsmäßig mehr als bisher auf den W e t t ­
kampf der Mannschaften abgestellt, die im ge­
meinschaftlichen Kampf Kameradschaft und 
höchste Mnnneslugenden im Sinne der alten 
SA. entfalten können. Der Standartenführer 
verband mit den Worten seines Dankes und sei­
ner besonderen Anerkennung für die geleistete 
Arbeit eine Ehrung dor Siegerstürme und be­
sten Schützen durch Aushändigung von wert­
v o l l e n Preisen. Mit diesem in großem Stil an­
gelegten Schießen hat die Litzmannstädter SA. 
einen bedeutsamen Beitrag für die vormilitä­
rische Ausbildung ihrer Unterführer geleistet. 

Litjmannftäotcr Licbtfpic.häufcr 
„ K e l l n e r i n Anna" i m Rial to 

Immer wieder ist das Lied von der alles über­
windenden, zu jedem Opfer bereiten Liebe der 
Mutter gesungen worden. Sie äußert sich nicht 
in heroischem Pathos, sondern vielmehr in der 
Enge und Schlichtheit kleiner Verhältnisse. Der 
Film greift so ein kleines Schicksal aus den 
v ie len heraus, das einer Kellnerin, die Ihr Kind 
i n f remde Hände gegeben hat, damit es dor t 
besser aufgehoben sei als bei ihr selbst. Der 
eigene Sohn sagt ih r , daß es falsch war, daß 
das K i n d immer zur Mutter gehört. Die Dar­
stellung m i t Franziska XInz, Otto Wernicke und 
anderen ist fern von Theatralischem echt und 
stark . — I m BeiproRrumm wird ein Kulturfilm 
aus der Wel t der Moose gezeigt. Georo Keil 

Briefkasten 
H. G. Gletschcrtouren können Sie vom Schnee­

fernerhaus und vom Münchener Haus auf der Zug­
spitze aus machen, ferner von V e n d t oberhalb Inns­
bruck aus und vom Valeriehaus aus auf der Pasterzo 
am Großglockner. 

Hier spr icht die NSDAP. 
Kreisleitung-Stadt. Deutsche Arbeitsfront. Montag, den 

2. Februar, 18.15 Uhr, In der Volksblldungsstätte, Meister­
hausstr. 94, Schulungsappell für sämtliche OrtsobmSmmer 
und Ortsschulungswalter. 

SA.-Brigade tltzmannitadt. SA.-Musikzug. Sonnabend, 
0.15 Uhr. Sporthalle. Anzug (In der Halle): gr. Dienst­
anzug, ohne Schulterriemen. 

Hltler-Juyend, Bann 665. Relter-HI., Abt. f und I I . 
Sonntag, von 10 bis 11.30 Uhr, Unterricht, Brenkenhofstr. 7. 

Froft erfthwerf 
.den,Karioffe!-.jP'-
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Bin heiletet Roman 
von G o b i i e I e v. Säten holen 

X X X V I 

Der H i l f e ru f 

I n e inem nebelgrauen Seidengummimante l 
und e inem d icken , herz igen Regenschirm lehnt 
die Frau Baron in eine Stunde später erschöpft 
i n seelischer Bedrängnis an der verschlossenen 
Bre t te r tü r zur Jagdhüt te . Sie hat zuerst d ie 
T ü r k l i n k e n iedergedrück t und dann m i t ih rer 
k le inen Faust i m Wasch lederhandschuh i n 
he l le r V e r z w e i f l u n g noch e inen fö rml i chen 
K lop fan fa l l bekommen, o b w o h l man na tü r l i ch 
längst we iß , es is t umsonst — er is t n i ch t da. 

Jetzt sieht sie, schicksalsergeben, über den 
feucht dampfenden Brombeersch lag for t , i n 
den regenba l l igcn H i m m e l , das l ieb l iche Sinn­
b i l d grenzloser Vere insamung. 

Erst nach einer gedankenarmen W e l l e 
k o m m t Ih r der Entschluß, i h m etwas f c h r i l t -
l iches zurückzulassen. Sie hat e inen schlecht­
gespi tzten T tn tenb le i i n ih re r Tasche und eine 
ausgegessene k le ine Tü te Malzbonbons, d ie 
sie sorgfä l t ig g lät tet . D ie Haus tü r als Unter­
lage benutzend, k r i t z e l t sie m i t ih re r l iegenden, 
sent imenta len Schr i f t nur das Dr ingendste v o n 
Liebe darauf u n d v o n dem schreck l ichen 
K r a c h m i t i h ren Ve rwand ten , ohne daß sie 
er fahren konn te , was in seinem Brief Näheres 
gestanden. Abe r bevor das Leben sie ausein­
anderreißt , möchte sie w i - k l i c h l i e l e r m i t i h m 
sterben. Zu dieser Erkenntn is sei sie gekom­
men. 

„ H i l f e i l T r i x l l l " steht noch ganz k l e i n , m i t 

v i e r ve rzwe i fe l ten Ausru fungsze ichen i n dem 
Tütenz ip fe l I 

X X X V I I 
Der He r r Baron be im Fenster in 

U m elf Uhr nachts schwel t Rauch aus dem 
Herd feuer der Jagdhüt te nieder über dem 
W a l d . Baron Georg Muckenre i t e r macht s ich 
Waschwasser heiß und ve r re ib t s ich, m i t a l len 
zehn F ingern , Br i l l an t ine i n die Kopfhaut , u m 
dann in einer sehr komp l i z ie r ten Ste l lung zu 
dem k le inen Stehspiegel auf dem Tisch sich 
einen fabelhaf ten Schei te l zu ziehen. Er hat s ich 
berei ts seine Schuhe geputzt , seinen Rock aus­
gebürstet und seinen Hu t . A l l e seine Bewe­
gungen haben etwas Endgül t iges. 

M i t e inem dumpfen Entscheidungsdruck In 
der Magengegend r ich te t er sich auf den 
Glanz. 

Neben der Kerze und ein paar Manschet­
tenknöpfen l ieg t der schr i f t l i che H i l fe ru f sei­
ner k le inen Frau. 

Der Tref f hat einen ve r t rockne ten Spri tzer 
Seifenschaum am Ohr und bekommt die al te 
Joppe als eine A r t Rückvers icherung zum 
Platznehmen und Hü ten . Sein fa l t iges Jagd-
hundgeslcht schaut, be ru f l i ch mißvergnügt , den 
nächsten Stunden entgegen, wäh rend seih 
Her r schon, i n befremdender Gepf legthei t , am 
H e r d die k le ine Aschen tü r schl ießt und nur 
noch seine Taschenlampe ausprobiert , die m i t 
e iner feucht g e w o r d e r e n Bat ter ie n i ch t mehr 
recht funk t ion ie r t . 

Draußen ist eine naßwarme, dunk le Nacht . 
Dor Regen verursneht Im W a l d e in g le ich­
mäßig tropfendes Geräusch. A m besten n immt 
man heute den halbwegs gangbaren U m w e g 
l i nks h inunter , daß man n ich t g le ich w ieder 
ausschaut w i e e in Schwein. 

Langsam w i r d es e in w e n i g l ich ter , daß 
heißt , man gewöhn t s ich an d ie Dunke lhe i t . 
Er e r inner t s ich p lö tz l i ch durch d^s ungemüt­
l i che Gefüh l schwebender Entscheidung Ir­
gendwie an den K r i eg , w i e er als F re iw i l l i ge r 
m i t e in paar M a n n eine Fe ldwache genom­
men hat. M a n hat schon a l le rhand geleistet 
i m Leben, u n d es ist g l ück l i ch abgegangen. 
N u r m i t so e iner Frau ist es ha l t sehr schwer. 

Dachsenstein l ieg t m i t seinem patschnaß 
glänzenden Dach unter e inem t rüben Nach t ­
h i m m e l . 

W i e je tz t h ine inkommen? 
Er über legt , d ie Schwengel zu wecken , u n d 

v e r w i r f t es wieder . Bis d ie Person end l i ch 
w a c h w i r d , und m i t ih ren v i e l en Un te r röcken 
so w e i t ist , daß sie schl ießl ich aufsperren 
k a n n l Und dann w i l l sie i h m na tü r l i ch noch 
leuchten usw. Und das ganze Haus w i r d wach . 
Langsam geht er h in ten , der Schloßmauer ent­
lang, bis an das Eck. Do r t schaut er f inster 
spekul ierend zum Schlafz immerfenster setner 
Frau hinauf, Es steht m i t aufgespreizten Läden 
i n e inem rabenschwarzen V ie reck anschei­
nend of fen. Bei dieser Entdeckung ha t er das 
mechanische Bedürfn is nach einer Z igaret te . 
Seine Finger grei fen sie z i t te rnd m i t e iner ge­
wissen Nervos i tä t aus der Dose, und dann 
raucht er sie doch n i ch t mehr fe r t ig . N a c h 
e in paar au fg l immenden Zügen verz ischt sie 
w i e e in k le ines Feuerwerk zwischen nassem 
Hu f l a t t i ch . 

So — Jetzt geht er s ich v o n der Scheuer­
w a n d drüben die Le i ter ho len. 

T r i x i raachf un ruh ig eine Drehung In 
i h rem Schlaf, und dabei s icker t w ieder e in 
w e n i g Seelenschmerz i n i h r Bewußtse in , 

P lö tz l ich aber knack t ( twas , und die Schal l ­
w e l l e bere i te t ih r einen k le inen Schock, der 
w a c h macht . 

W a s w a r das? 
V o r den müdegespal tenen L idern wächst 

auf e inmal e in r iesiger Körper i n das Fenster. 
Sie setzt sich m i t starr aufgerissenen 

A u g e n lau t los auf, und das B lu t f l ießt v o m 
Herzen ab. 

Sie is t w i e gelähmt. 
Es is t ganz deut l i ch e in M a n n , der lang­

sam, G l i ed fü r G l ied , e insteigt . Sie stößt e inen 
gel lenden Schrei aus und schnel l t g le ichzei t ig , 
w i e e in Fisch, bis an das oberste Ende i n 
i h r e m Bet t zurück. 

„ P s t l " macht der männ l iche Schatten und 
spr ingt i n das Zimmer. „ N i c h t schreien, i ch 
b i n es t " 

„ F l o r l — " haucht sie bestürzt , u n d das 
B lu t keh r t m i t e inem heißen, k le inen Galopp 
w ieder i n das Herz zurück. „ A b e r F l o r l , was 
fä l l t Ihnen e in?" 

Er bewegt sich m i t seinen schweren Schu­
hen mögl ichst leise näher. „S ie haben m i r ge­
schr ieben! " 

A c h , kommen Sie schon deswegen? Ja, j S i 
Ich habe geschr ieben. Abe r — so p lö tz l i ch H* 
der Nach t w i l l i ch n ich t s terben." I h r 6 

St imme ist ganz k le in und schwankend. » ' V e r ' 
stehen Sie m ich , F lo r i , so p lö tz l i ch w i l l l c n 

das n i ch t ! I ch muß auch noch verschiedenes 
odnen. " Sie hä l t s ich ve rzwe i fe l t die Seh l * ' 
fen . „ N i c h t abdrückenl Ja n l c h t l " 

„ I c h d rücke ja n icht ab. i c h b i n aus einem 
ganz anderen Grunde da" , sagt er und leß 1 

m i t e inem sanften Geräusch seinen Hu t i r­
gendwo auf e inen Polstersessel nieder, n " 0 ' 
I ch L i ch t machen?" (Fortsetzung l o ' f l " 
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Aus dem IPotlhcIaiul 
Qaubauptstaat 

6000 Jugendl iche zur Erho lung geschickt . 
j jn Zuge der Ve rsch i ckung erholungsbedürf ­
tiger K inder hat die NSV. im Reicbsgau W a r ­
theland bisher 6000 Jugendl iche zu e inem je ­
weils mehrwöch igen Au fen tha l t i n He imen und 
" r i va tun te rkün f ten in anderen Reichsgebieten 
untergebracht. Rund 12 000 K inder aus lu f t ­
gefährdeten Gebieten haben im War the land 
Aufnahme gefunden. Der größte Te i l von ihnen 
»ehrte inzwischen wieder in d ie He ima t zurück. 

Ein moderner Küh lhaus-Bau. D ie Planung 
mr den neuen Küh lhausbau der Stadt Posen 
'st nunmehr abgeschlossen und zeigt i n ih ren 
Ausmaßen die Bedeutung, d ie dieser E in r i ch ­
tung für den W a r t h e g a u als l andw i r t scha f t l i ­
chem Überschußgebiet zukommt . Der fast 
Quadratische Grundr iß m i t einer Front lange von 
87 Meter sieht sechs große K ü h l - bzw, Gefr ier­
räume vor , d ie auf minus 5 Grad oder aber 
auch auf minus 15 bis 20 Grad gehal ten wer ­
den können. M i t der vorgesehenen Raumver­
tei lung und Bedachtnahmc auf Verg rößerung 
dürfte für den Bedarf der nächsten Jahre ge­
sorgt sein. Es hande l t s ich bei dem Küh lhaus 
Posen u m eine der modernsten An lagen d ie-
«er A r t . 

Turek 
Neuer V le r -T ragen-Krankenw»gen ange-

"chafft. Staunende und bewundernde B l icke 
folgten dem neuen Krankenauto , als es v o n 
Posen kommend, i n Tu rek eintraf . Es is t aber 
auch schön, sowoh l i n seiner äußeren Fo rm, als 
•n seiner sauberen Innene in r ich tung. Er w a r 
auch gerade noch zur rechten Zei t gekommen) 
denn der bisher ve rwand le k le ine W a g e n w a r 
den steigenden Ansp rüchen — v ie r bis fünf 
Krankent ranspor te am Tag — n icht mehr ge­
wachsen. Der Lei ter der Transpor tab te i lung 
des DRK., Wach t f üh re r Saffer, kann davon e in 
Ued s ingen. I m Früh jahr w i r d dann auch die 
Baragenlose Ze i t vo rübe r und die dre i W a g e n 
in zweckentsprechenden E ins te l l räumen unter­
gebracht sein. D ie Bevö l ke rung dank t der 
Landesstelle des Deutschen Roten Kreuzes für 
die ta tk rä f t ige Förderung. 

Zgierz 
k i . Betr iebsappel l der S tad lve rwa l tung . Z u 

einem Betr iebsappel l an läßl ich des 30. Januars 
War die Gefolgschaft der S tad tverwa l tung Zgierz 
In der Vo lksschu le v e r s a m m e l t Kre is le i te r 
Und Landrat M e e s , der aus L i tzmannstadt er­
schienen war, stel l te i n einer kurzen Ansprache 
die Verd iens te der deutschen V e r w a l t u n g der 
größten Stadt seines Landkreises fest, deren 
Au fbauw i l l en bestens ve rkö rpe r t werde Im Bür­
germeister Dr. E i f r i g . Seinem une rmüd l i ­
chen Einsatz sei es zu ve rdanken , daß berei ts 
sichtbare Zeichen des Aufbaues Zeugnis v o n 
deutscher K u l t u r und Ordnung ablegen. Bür­
germeister Dr. E i f r ig gelobte dann g le ichze i t ig 
im Namen al ler Gefo lgschaf tsmi tg l leder w i e b is­
her restlos we i te rzuarbe i ten . 

eine Graphih=Aueftellung in Pofcn 
Bekannte Künstler werden Im Wartbeland ansässig I Der weitere Kulturaufbau 

Die mehr als 20jähr ige Abschnürung des 
War the landes v o n der besonders seit 1933 im 
Reich e ingetretenen K u l t u r e n t w i c k l u n g hat v o r 
a l lem das Kunst leben Im neuen Ost raum vo r 
die N o t w e n d i g k e i t eines vö l l i gen Neuaufbaues 
gestel l t , fü r den a l le in der k le ine Kre is m i t der 
Umsied lung aus dem Ba l t i kum herübergekom­
mener Kunstschaf fender e ine, w e n n auch 
schnel le, so doch er f reu l iche Ausgangsbasis 
darste l l t . Aus der Erkenntn is heraus, daß sich 
die Kuns t n ich t w i e e twa e in Führerkorps von 
Beamten und Fachleuten zum A u f b a u d e s 
O s t e n s „ abkommand ie ren " läßt, hat es sich 
die ku l t u re l l e Führung des War thegaues von 
A n f a n g an angelegen sein lassen, namhaf te 
Küns t le r des Reiches zu schöpfer ischem W i r ­
ken i n dem heute noch gestal t losen Neu land 
e inzuladen, um aus dieser anhal tenden Be­
f ruch tung der he imischen Krä f te a l lmäh l i ch 
eine e igenständige Kunst zu en tw i cke ln , die 
d ie Impulse für i h r Schaffen aus der Herbhe i t 
der gesamten deutschen Ostaufgabe empfängt. 

D iesem Gedanken entsprang am Schluß des 
zwe i ten Au fbau jah res d ie Gründung der „ G e -
m e i n s c h a f t z u r F ö r d e r u n g d e r 
d e u t s c h e n K u n s t i m R e i c h s g a u 
W a r t h e l a n d " , die unter der Schi rmherr ­
schaft des Gaule i ters und Reichsstat thal ters 
u n d der Sendung des Landesku l tu rwa l te rs zu­
nächst den Rahmen für d ie Ent fa l tung der wa ­
chen künst le r ischen Krä f te zu schaffen ver­

sucht. Den e inz igar t igen vo lks tumsmäßigcn 
Verhä l tn issen des War the landes entsprechend 
ist diese Au fgabe vo rnehm l i ch v o n der v ö l ­
k ischen Seite her zu erfassen. Die Arbe i t s ­
e r le ich te rung dieser Gemeinschaft w i r d des­
halb n ich t e inmal davon best immt, das Kunst­
er leben der sich b i ldenden deutschen Gemein­
schaft im Osten auf die Ebene des übr igen Rei­
ches emporzuführen, und d ie he imischen Krä f te 
in geeigneter We ise zu fördern, sie sieht darüber 
h inaus ih re Aufgabe i n der p f leg l ichen Har t ­
e rha l tung des re ichen Ku l tu rgu tes , das d ie 
u m g e s i e d e l t e n V o l k s g r u p p e n i n 
ih re neue War the land -He ima t mi tgebracht 
haben. 

M i t e iner „Graph ik -Auss te l l ung 1942", d ie 
soeben i n Posen eröf fnet wurde , setzt die „Ge­
meinschaft zur Förderung der deutschen Kunst 
Im Reichsgau W a r t h e l a n d " die Reihe ihrer 
regelmäßigen Verans ta l tungen for t . Unter den 
ausgestel l ten A rbe i t en s ind besonders stark die 
bekannten Graph ike r N o r d - u n d O s t ­
d e u t s c h l a n d s ve r t re ten , w i e Hennemann , 
Paulsen, Schubert, Barz, Daerr, Salzmann, 
Schoner, Dommusch, v o n Vegesack, Herdemer­
tens, Eder u. a. m. Die be iden Letztgenannten 
haben sich berei ts heute entschlossen, fü r 
ständig i n den War thegau überzusiedeln, w ä h ­
rend v ie le der vorgenannten Künst le r im näch­
sten Jahre Gäste des War the landes sein wer­
den. Sa. 

Tagesnachrichten aus Kaiisch 
fü r die deutsche Bevö l ke rung der Stadt Ka l lsch 
am Mon tag , dem 2., und Dienstag, dem 3. Fe­
bruar . 

J l , Theaterabend des K re i sku l tu r r i nges . D ie 
Ka l ischer deutsche Bevö lke rung konn te dieser 
Tage Zeuge eines wahrha f t ernsten Trauer­
spiels sein. E in v o m K re i sku l t u r r i ng i n Durch­
f üh rung der NS.-Gemelnschaft „ K r a f t du rch 
F reude" i m Zuge for t lau fender Verans ta l tun ­
gen, konn te die Landesbühne Gau W a r t h e l a n d 
be i i h re r d iesmal igen Spie l fahr t du rch das 
W a r t h e l a n d und zug le ich i m L l tzmannstädter 
Raum i n Ka i i sch gast ieren. „Emi l i a G a l o t t i " 
e in Trauersp ie l i n fünf Au fzügen v o n Go t tho ld 
Ephra im Lessing gelangte i n guter Besetzung 
zur Au f f üh rung . — V o r t r a g über den K l e i n ­
gar ten . A m M i t t w o c h , dem 4. Februar , spr ich t 
i m Saale des Kreishauses der NSDAP, die 
Gausachbearbe i ter in , F rau Reimers, über das 
Sachgebiet „S ied lungsbet reuung" . A l l e deut­
schen Frauen, d ie e inen Schrebergarten oder 
K le ingar ten besitzen und daran Interesse ha­
ben , s ind dazu e ingeladen. 

J. Zu te i l ung v o n Ap fe ls inen und Z i t ronen . 
N a c h einer Bekanntmachung des Ernährungs­
amtes Ab t . B. gelangen auf Abschn i t t 26 der 
Lebensmi t te lkar te an d ie deutsche Bevö lke rung 
500 g Ap fe ls inen u n d 1 Z i t rone pro Kopf zur 
Ve r te i l ung . — Ausgabe der neuen Lebens­
m i t t e l - und Sel lenkar ten. Die Ausgabe der 
neuen Lebensmi t te l - und Sei fenkar ten er fo lg t 

Kutno 
r. Schon über 10 000 Siedler. Der am stärk­

sten besiedelte Kre is i m Regierungsbezi rk Ho -
hensalza ist der Kre is Ku tno , der insgesamt 
10 114 U m - und Rücksiedler aufweist . V o n den 
126 Bal tendeutschen s ind 106 städt isch u n d 17 
bäuer l ich , v o n den 8886 W o l h y n i e n - , Ga l iz ien-
u n d Narewdeutschen 1807 städt isch u n d 7079 
bäuer l i ch , v o n 36 Buchenlanddeutschen 14 städ­
t isch und 22 bäuer l ich , v o n 1069 Bessarablen-
deutschen 3 städt isch und 1066 bäuer l i ch . A u s 
dieser Au f - und Gegenüberste l lung erg ib t s ich 
deu t l i ch d ie Ste l lung des Deutschtums In den 
f rüheren Gast ländern : wäh rend i m Bal ten land 
das Deutschtum seinen Sitz In der Hauptsache 
in der Stadt hat te und Im Hande l und Gewerbe 
führend war, ist das Deutsch tum In W o l h y n i e n , 
Gal iz ien und wei taus noch mehr i m Buchenland 
und Bessarabien durch seine bäuer l iche E in ­
s te l lung charakter is ier t . — V o m Arbe i tsamt . 
K u r t Türck , Angeste l l te r be im Arbe i t samt 
Ku tno , wurde zum Regierungsinspektor er­
nannt . 

Kiiegefchleber zum Toöe ocrurtellt 
— h — Das Sonderger icht I I i n Leslau ver ­

ur te i l te den Juden C h i l Haberman aus W a r ­
schau wegen Kr iegswir tschaf tsverbrecbens zum 
Tode. Er gehörte zu den H in te rmännern u n d 
Geldgebern einer aus Polen und Juden be­
stehenden Schmugglerbande, die v o n Dezem­
ber 1939 bis November 1940 fortgesetzt Lebens­
m i t t e l , insbesondere We izenmeh l aus dem 
War thegau nach Warschau verschoben u n d 
dor t zu erhebl ichen Uberpre isen i m Schle ich­
hande l abgesetzt hatte. H ie rbe i bediente s ich 
d ie Bande bestochener poln ischer Eisenbahner, 
die mehrere Waggons m i t M e h l nach Besei t i ­
gung der Frachtpapiere u n d unter Umgehung 
der Grenzkont ro l le in die Nähe von Warschau 
lau fen l ießen, w o das M e h l he lm l i ch ausgela­
den wurde . V ie r seiner Komp l i cen , darunter 
e iner der Elsenbahner u n d e in anderer Jude, 
konn ten schon f rüher zum Tode ve ru r te i l t wer ­
den u n d s ind inzwischen auch h inger ich te t 
worden . 

• 
Das Posener Sonderger icht ve ru r te i l t e den 

po ln ischen Landarbei ter Jan Zak aus B l r ken -
dorf, Kre is Kosten, wegen Wir tschaf tssabotage 
zum Tode. 

Pabiamce 
Kundgebung i n Gorka Pabianlcka. H ie r fand 

eine Kundgebung der NSDAP, statt. Trotz der 
we i t en A n f a h r t ha t ten s ich an 370 Vo lksgenos­
sen e ingefunden. Nach der e in le i tenden M u s i k 
eröf fnete der Or tsgruppenschulungs le i ter d ie 
Verans ta l tung . Pg. Kahle wies als Redner in 
überzeugender We ise auf d ie V e r p f l i c h t u n g der 
deutschen Menschen zur M i t a rbe i t am A u f b a u 
i m Osten h i n und geißelte i n ha r ten W o r t e n , j e ­
doch zutref fend, das Ve rha l t en mancher Deut­
schen gegenüber den Polen. S ind w o h l d ie 
60 000 best ia l isch ermordeter Vo rkämp fe r ver ­
gessen? Starke Zus t immung gab dem Redner 
r e c h t Nach den Schlußworten des Or tsgrup­
pen le i te rs : „Es Ist n ich t no twend ig , daß w i r le ­
ben, w o h l aber, daß w i r unsere Pf l icht t u n " , 
dem Gruß an den Führer schloß d ie e indrucks­
v o l l e Kundgebung. 
Ostrowo 

J l . Ap fe ls inenzu te i lung . A n d ie deutsche 
Bevö lke rung des Kreises we rden b is zum 
8. Februar p ro Kopf e inmal ig 500 g Ap fe ls inen 
zugete i l t . Der Sonderabschni t t N 57 der Näh r -
m i t t e l ka r te ist dazu i n den einschlägigen Ge­
schäften abzugeben. 

Wartbbrücken 
r. D ie Zah l der Umsiedler . Der Kre is W a r t h ­

b rücken zähl t insgesamt 7628 Umsiedler . V o n 
diesen s ind: 246 Baltendeutsche, 6316 W o l h y ­
n ien- , Gal iz ien- und Narewdeutsche, 224 Bu­
chenlanddeutsche, 842 Bessarabicndcutsche. 
Der A n t e i l der Städter beträgt dabei nur 663 
Personen, die übr igen 6965 s ind bäuer l icher 
Zugehör igke i t . N u r bei den Baltendeutschen 
überw ieg t der städt ische A n t e i l (mit 194), wäh ­
rend die Buchenlanddeutschen bis auf dre i ganz 
bäuer l icher Abs tammung sind. 

E m i l i e n a n z e i g e n 
AU Vermählte grüßen: ER­
HARD HOHN EL, x. Z. bei der 

Wehrmacht, und Frau SIGRID 
KüllNBL, geb. Spengel. U l zmann-
»ladl, 31 . Januar J942. 

J. Oott dem Allmächtigen hat 
I es gefallen, nach kurzem 

Leiden meinen lieben Gat­
ten, unseren herzensguten Vater, 
OroBvater, Schwiegervater, Schwa­
ger und Onkel 

Franz Borsutzkl 
Im Alter von fast 74 Jahren am 
28. Januar 1942 um 20 Uhr In die 
Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung 
unseres lieben Entschlalencn findet 
am Sonntag, dem 1. 2. 1942, um 
16.30 Uhr von der Leichenhalle des 
ev, Friedhofes In Doly aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Beerdigungs- Ans ta l t en 
Hcsta t tungs tns t l tu t 
Jose l G ä r t n e r A Co., 

Litzmannstadt, Zentrale: Heer­
straße 19, Fi l iale: Adolf-Hlt ler-
Straßt 275, Ruf: 114-04 und 114-05. 
Gegründet 1888. 

•L Es bat Oott gefallen, un­
teren teuren Sohn und 

Bruder 
Georg Ulimann 

am 2B. Januar Im 27. Lebens]ahre 
nach langem Leiden In die Ewigkeit 
•bzurulen. Die Beerdigung findet 
am Sonntag, dem 1. Februar, um 
IS Uhr vom Trauerhause, Zdunski-
Wola, Bahnhofstr. 13, aus statt. 

Ia tlelem Sdimerz: 

Eltern, Brüder und Verwandle. 

O F F E N E S T E L L E N 

Kontorist in für Schreibmaschine u. 
Büroarbelten gesucht. Angebote 
mit Lebenslauf u. 4E97 an die LZ. 

Tüchtige Stenotypistin 
und Lohnbuchhalterin stellt BO-
fort ein Lautrlch, Ostrowo, Bahn­
hofstraße 4. 

Köchln 
für Landhaushalt gesucht. Guts-
verwal tung Korty , Kr. Gostyn in 
Post Zychl in , Kr. Kutno. 

Für unseren Ingenieur suchen wi r 
eine 2—3-Zlmmer-Wohnung mit 
al len Bequemlichkeiten, auch 
Tei lwohnung mit Küchenbenutz. 
käme in Frage. Angebote und 
Mit te i lungen sind an die Firma 
„Bleklrobudowa", A k t i e n - Ges., 
Frledrlch-Goßler-Str. 56/58, Fern­
ruf 250-60, zu r lchlen. 36042 

Fakturtst(ln), vertraut mi t Kassen­
wesen, und lungere Kraft für 
Lagerkartei — Lagerbücher ab so­
fort gesucht. Angebote unter 
Fernrufnummer 133-12. 

BUfeltfrfiuleln 
baldmöglichst In angenehme 
Dauerstellung gesucht. Angebote 
sind zu richten an Grun's Bler-
und Weinstuben, Litzmannstadt, 
Adolf -Hlt ler-Str . 24, Ruf 235-50 

Lebensmittelgroßhandlung 
sucht für 1. 2,- 1942 oder später 
(Deutsche) Büroangestellte, ge­
wissenhafte Kraft, die die Bezug-
schelnkartel führen k a n m Korre­
spondentin, die auch Maschine 
schreiben kanni Kassiererin. A n ­
gebote an Kurt Preiß, Lentschütz, 
Dletrich-Eckart-Straße 17. 

Hausmädchen sofort gesucht Ost 
landstraße 148, W . 58. 35137 

Lohnbuchhalter suchen Industrie-
W e r k e St. We lg t , Litzmannstadt, 
Krefelder Str. 7/9. 35150 

Fakturlst( ln) , guter Rechner, M o 
schineschrclber, für Großhand 
lung sofort gesucht. Angebote 
unter 4892 an die LZ. 

Die Beerdigung des Herrn 
Alexander Zillatus 

findet am Sonnabend, dem 31. Ja­
nuar, um 15 Uhr von der ev. Fried-
bolskapclle In der Qattenstraße 
«es statt. 

I 
( 

Baiilllhrer, Pollere, Handwerker 
und Arbei ter werden für den Ost 
clnsatz laufend eingestellt. Des 
gleichen werden einige tüchtige 
Stenotypistinnen gesucht. M e l 
düngen an Bauunternehmung Fritz 
Pankoke, Pablanlce, Bahnhofstr, 
66, Fernruf 459. 

Vertrauensstellung gesucht. Kauf 
mann, 40 Jahre alt, langjährige 
Erfahrungen in Handel und Indu­
strie. Gewandhelt im Umgang 
mit Kunden und Behörden, selb­
ständiger abschlußfähiger Buch­
halter-Korrespondent mit In i t ia ­
t ive, Ausdauer u. Organisations­
talent, sucht entsprechende Stel­
lung, evt l . Beteiligung. Angebote 
unter Nr . 1220 erbeten an Werbe ­
dienst Rudi , Posen, W i l h e l m -
Straße 11. 

Tüchtiger Drehermclster 
mit guten Kenntnissen In der 
Arbeitsorganisation und M e n 
schenführung, für unsere Präzl 
slonsdreherei gesucht Bei Eig 
nung gute Aufstiegsmöglichkeiten 
geboten. Angebote unter Beifü­
gung von Zeugnisabschriften und 
Photo an die Erge-Motor, Inhaber 
Robert Gunsch, Posen. Hochstraße 
38/40, Ruf 9922, 9921. 

Am Donnerstag, dem 29. 1. 1942, 
verschied um 1B Uhr meine Innlg-
gellebte Oattin, treusorgende und 
herzensgute Schwester, Schwägerin, 
Tante und Kusine 

Juliana Flnkas 
( t b . Plans 

ütt Alter von 82 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, lata 
>• 2. 1S42, um 14 Uhr vom 
Irauerhause, Buschllnle 231, aus 
statt. 

In tiefer Trauer: 
01s Hinterbliebenen. 

Mehrere tüchtige Techniker 
für Dränage - Entwurfsbearbeitun­
gen stellt sofort ein Lautrlch 
Ostrowo, Bahnhof&traBe 4. 

Nähmaschinen-Mechaniker zur Uber-
wachung des Nähmaschlnenpar-
kes einer Segeltuchwaren- u. Le-
derwarenfabrlk gesucht. Angobote 
unter 4779 an die LZ. 34757 

Hausbesorger, unbedingt deutsch-
sprechend, für großes Haus so 
fort gesucht. Bevorzugt Hilfsar­
beiter-Schlosser. Angebote unter 
4891 an die LZ. 35129 

STELLENGESUCHE 

Kaufe 6 Arbeltswagen, 3—4", Trag­
fähigkeit 30—45 dz, bzw. Unter­
bau oder Beschläge und Achsen. 
Bin Selbstabholer. Gutsverwalt . 
Körlngen, Kr . Welungen, W a r t h e ­
gau. 

Tonnen oder Fässer kauft O. Schulz 
Kloeweg 17a. 36070 

Pollzclbeamter sucht möbl. Zimmer. 
Angebote unter 4844 an die LZ. 

M ö b l . Wohnung , 3—4 Zimmer, mit 
Küche, Bad und Zubehör, für so 
fort oder später zu mieten ge 
sucht. Angebote an Zel lgarn A G . 
Ostlandstraße 23t . 

Kochtopf, 20—30 Liter Inhalt , für 
kleinere Gefolgschoftsküche ge­
sucht. Angeb. u. 4668 an die LZ. 

Haus mit Garten in Litzmannstadt 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 4904 an die LZ. 35151 

Z w e i Zimmer, möbl. , In gutem 
Hause und Stadtmitte, von be 
rufstätiger Dame und Her rn ge 
sucht. Angeb. u. 4898 an die LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 

Fabrlkräumc, möglichst Im östlichen 
Te i l der Stadt, mit etwa 525 qm 
Bodenfläche, von einem Lebens­
mit te lwerk für sofort gesucht, 
Angebote unter 4802 an die LZ 

W O H N U N G S T A U S C H 
Wohnung, 2 Zimmer, Küche, Bad 

Zubehör, zu tauschen gesucht ge­
gen 4-Zlmmer-Wohnung mit Zu ­
behör in Litzmannstadt. Angeb. 
an Zel lgarn A G . , Ostlandstr. 231 

W o fehlt tüchtiger Geschäftsführer? 
Befähigter Kaufmann, langjährige 
umfassende praktische Erfahrun­
gen Im Ein- und Verkauf , Orga­
nisation und Aufbau, mit großen 
Geschäftsverbindungen, sucht le i ­
tenden verantwortungsvoll . W i r ­
kungskreis. Kaut ion kann ge­
stellt werden. Angebote unter 
Nr . 1216 an Werbedienst Rudi. 
Posen, Wi lhelmstr . 11, erbeten. 

Lagerist sucht für 
Gefl . Angebote 
die LZ. erbeten. 

sofort 
unter 

Stellung. 
4901 an 

35142 

Perfekte Stenotypistin sucht Be­
schäftigung für die Abendstun­
den. Angeb. u. 4882 an die 1.7. 

Maschlneschrelberln, Korresponden­
tin, Kenntnisse In Kurzschrift u 
polnisch - deutsche Übersetzerin, 
sucht entsprechende Stellung. 
Angebote unter 4851 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 
Lehrerin für Anfängerin In deut­

scher Sprache gesucht. Zuschrif­
ten unter 4866 an die LZ. 

W e r erteilt Viol inunterr icht für 
Fortgeschrittenen? Angebote un 
ter 4905 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Perfekte Stenotypistin, 

mit allen Büroarbeiten vertraut 
zum sofortigen Antr i t t für Bau 
geschäft gesucht. Vollständig 
Andgebote sofort an Ohlend J I Ii 
gi Co., Komm.-Ges., Litzmann 
Stadt, Adolf-Hlt ler-Str . 67. Per-. Gut möbliertes Zimmer von deut 
sönllche Vorstel lung täglich von scher Angestellten für sofort go-
9—18 Uhr. I sucht. Angeb. u. 4902 an die LZ 

Wohnung, 3—4 Zimmer, mit Be 
quemllchkelten, ab sofort odei 
später gesucht. Angebote unter 
•1793 an die LZ. erbeten. 36054 

V E R K Ä U F E 
Gefrierschutzmittel für Kraftfahr­

zeuge vorrät ig. Hans - Heinrich 
Zimpel , Buschllnle 138. 

Damenring, Gold-Kol l ler mit k ie l 
neren Bril lanten u. mittelgroßen 
Perlen, feinste Juvelierarbelt 
verkäuf l ich Sonntag von 15 bis 
18 Uhr Ziethenstraße 37, W . 20, 

Kinderwagen zu verkaufen Adolf 
Hit ler-Straße 132, W . 22, Sonn 
abend von 16—18 Uhr. 35127 

Foto - Apparat- zu verkaufen Friede 
rlcusstraße 48, Foto-Atel ier. 

Coupe1 und Landolet zu verkaufen 
Litzmannstadt, Neußer Straße 
am Fricsenplatz. 35124 

Schlaf/ Immer, poliert, komplett 
1400 R M . , Küche, weiß, komplett 
225 R M . , Kinderbett, weiß 
50 R M . , zu verkaufen Frlderlcus 
Straße 23, W . 1. 35152 

K A U F G E S U C H E 
Eingeführtes Geschalt der Eisen 

Haus- und Küchengerätebrancbe 
oder ähnl. zu kaufen gesucht 
evt l . trete als Teilhaber ein. A n 
geböte unter Nr . 1212 an Werbe 
dienst Rudi, Posen, Wilhelmstr 
11, erbeten. 

Rechenmaschine, neu oder gebr. 
zu kaufen gesucht Angebote un 
ter 4780 an die LZ. 34758 

Einen gebrauchten Wintermantel 
Größe 53 zu kaufen gesucht. A n 
gebole nn Minera lö l - Vert r ieb 
Wartbegau G. m. b. H. , Haupt 
lager Litzmannstadt, Kradweg 7/9 

ffamiM 

Tätige Beteil igung mit 5—8000 R M . 
eru einem Text i l - und Kurzwaren-
elf lzelhandel. sucht gut eingeführ­
ter Einkäufer. Angebote unter 
4869 an die LZ. erbeten. 36029 

T A U S C H 
Damenstlelel , Gr. 36, gegen 37, so­

wie ein Paar elegante Herren-
Stiefel, Gr. 42, gegen 43 zu tau­
schen gesucht Spinnlinle 7, W . 19 

Schaftstiefel, neuwert ig, Gr. 4 l V t , 
gegen 43/44 zu tauschen ge­
sucht. Angeb. u. 4890 an die LZ. 

V E R L O R E N 

Deutsche Volksl iste Nr . 1 552 474 
Urlaubskarte vom SHD. und Er-
kennungsmarke Nr . 854 des Franz 
Hentschel, Engelstr. 7, ver loren 

Auswels der Deutschen Volksl iste 
Nr . 245 881 der Emilie Sperling, 
Hans-von-Beseler-Str. 15, verlor. 

Brieftasche, Inhalt : k l . Wehrmacht-
fahrschein, ausgestellt für Gcfr. 
Gerhard Boyer, F. D. N r . 20 070 
und etwa 130 R M . verloren. An­
gaben unter '4899 an die LZ. 

Russischer Ausweis aus Berlin der 
Hedwig Awlaslewitsch, Buschlinie 
73, ver loren. 35139 

Klclderkar le des Rudolf 
Horst-Wessel-Str. 8 1 , W . 

Wolske 
22, ver l 

Deutsche Volksliste 201 649 der 
Ruth Adelheid He in , Erzhausen 
Gräberbergstraße 22, ver loren. 

Folgende Auswelse sind mir verlo 
rengegangen: Volksdeutsch. Aus 
weis Nr . 210 116, Partei- u. N S V . -
Auswels, ausgestellt von der 
Kreislei tung Kempen, und SA 
Auswels, ausgestellt von der SA.-
Stondarte Kempen. Michae l Goh 
la, Landwirt in Schlrmenau, Kr. 
Kempen. 

E N T L A U F E N 
Weißer Schälerhund (Tatrahund) 

vor drei Wochen entlaufen, hört 
auf den Namen „Tony" . Gegen 
Erstattung der Unkosten und 
hoher Belohnung abzugeben an 
Fischer, Hauländer Str, 20, W . 15, 

Gah&rl In lad« Haus­
holl I Die klug« Haus­
frau schätzt die» Art 
d«rEi«rkonsarvlarung 
schon s*lt vielen JoH-

wall sla walS. 
wie gut 
•Ich der In 
Gorantol 
haftarv 

W A N I E V E R K A U F S - A B T . 
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Nr . 31 

T H E A T E R 

ein immer begehrter]̂ /*/»/, 
Raulino-Werkein Bamberg 

Köln • St.Joachimsthal • Litzmann Stadt 
Hergestellt In den Werken Bamberg 

KDln • SU Joachlmntlial • Lltzriinnimtadt 

Harnsäure 
Im Übermaß, Gicht, Rheuma, 
Magen-, Darmkatarrh, sowie 
Arterienverkalkung, Saures 
Brennen, Gallen- u. Nieren­
steine sind Zeichen schlechter 
Magenpflege. Mi t 

Sal digestivus 
Nat te rmann 

bereitet man sich ein Hell-
waiser, das übermäßige Harn­
säure ausschwemmt, das Blut u. 
die Säfte reinigt u. den Magen 
richtig pflegt. Die wohltuende 
Wirkung ist bald festgestellt, 

Glas:1.25RM In Apoth.u.Drog. 

joldgelben hcrrlidien 

K u n f t r i o m g 
selbst berei ten 
Ist der Stolz jeder Mutter. Man 
braucht dazu nur Zucker, Was­
ser und Kunsthonig-Aroma 
' fr Marke Fauerbach, C} •' 
besonders geeignet für Brot­
aufstrich und Pfefferkuchen. 
BEUTEL FDR 1kg RM - . 2 6 
B E U T E L FÜR 2 k g RM - . 4 0 
erhältlich in tebonjmittelqcdiclten 

Vertreter für den Großhondel 

Albert Ostrowsky 
POSEN, An der Paulikirch« 4 

Ruf 1279 

7fuste?t, 
Vers<£fehnung,MtRma% 

Waiarrfie, 'Bronchitis 
Iflnb Mc qullrnben fUmicn einer j e 

fdrcodaXcn, reljempfinbllrben, oflmaK 
rnl(iinMlo) peranberlen 31lmung<[d)lclm. 
baut; (aber Ihre öarlna'dla.tell. I r l l t 

| man ihnen aber mit .(-ilphoerailn" ent» i 
or.im, fo «I . I I man ba< neblige 53rr> | 

' ildnPmrf für bat, aat hier npllul," 
nämlich: nlcbt allein ber letpeillaen S t , 
fditrrrPen r)err tu mcrPrn, lenbern Ppr 

, allem aum aul barf onKlüae Schleim» 
hautjrtptbe In tpirflidi bclllräftlg C3lnne I 

' (Injunrirfen. D a l ifl Per Doriuq Per 1 
„ © M p h o e f a l l n ' l a b l e l t e n " 

Me feil lanaen Jahren plelfcltlae tm« 
lertrnnung aelunbm haben. — Stehlen . 
16le beim Umlauf aul ben Jtamen I 

,6llpbo<ralin*, bie grüne parfung uno 
Pen ermäßigten preis ppn n.vi 2.06 
für SO Zablcllcn. arhalillcb In jffrn » Sfpolbefen. — VetUnßcn Sie von der , 
Unna Ctrl Bit hier, A'onifjnr.f 
Aosrtnfoa und unverbindlich die tn* 
timunte. illustrierte Aufklirungt-

jehriflSI M 

Der neue J 
Schlager • 
Ist Esbit-Trok- • 
ken-Brennsroff. • 
Erwärmt raten • 
Spelt'u.Trank, • 
Raslerwasser ^ 
uiw. KSufl. In • 

e i n s c h l ä g i g e n Getchä f ten . J 
Packung 20 Tab l . Auch zum 5 
FeldpoUvor iand zuge lo i ien . \ \ 
Bezugsquellen-Nachweis durch 
HERST. ERICH SCHÜMM 
STUTTGART-W 117 •••••••••••• 

T h e a t e r zu L i t z m a n n s t a d t Stüdt. 
Bühnen, Moltkestraße. Sonnabend, 
81. Januar, 20.00 Uhr, Kr. Verkauf. 
Wahlmiete . . D e r z e r b r o c h e n e 
K r u g " , Lustspiel von H. v. Kleist. 
„ W a l l e n s t e l n s Lager " . Ein dra> 
malisches Gedicht von Schiller. 
— Sonntag, 1. Februar, 15.00 Uhr, 
Freier Verkauf, Wahlmlote „ D a s 
L a n d des Läche lns " , Operette 
von Franz Lehar. — 20.00 Uhr, 
Freier Verkauf, Wahlmiete „ D i e 
N a c h t I n S iebenbü rgen " , Lust­
spiel von Nikolaus Asztalos. — 
Montag, 2. Februar, 20.00 Uhr. 
H J . - K i n g 1 „ D e r z e r b r o c h e n e 
K r u g " . „ W a l l e n s t e l n s Lager " . 
— Dienstag, 3. Februar, 20.00 Uhr, 
11. Vorst, für die Dlenstag-MIete 
Freier Verkauf, Wahlralete „ D e r 
z e r b r o c h e n e K r u g " . „ W a l l e n 
s te lns Lager " . 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Mleto 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. 

K a m m e r s p l e l e , GeneriU-Litzmann 
Straße 21 (Sängerhaus) 
Sonnabend, 31. Januar. 20.00 Uhr, 
Freier Verkauf, Erstaufführung 
„ B u n t e r A b e n d " : Operette und 
Tanz. — Sonntag, 1. Februar 
20.00 Uhr, Freier Verkauf „ M i t 
U o n e n b l u l l " . 

L ö w e n s t a d t , Film-Theater. Sonn-
ubend. Sonntag, „Das G e w e h r 
Uber" ; Für Jugendliche erlaubt. 

K u t n o , Ost lancl theuter . Beginn 
werktags 17.00 und 20.00 Uhr, sonn­
tags auch 14.00 Uhr, bis 2. Febr, 
„Se in Sohn" . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

V E R A N S T A L T U N G E N 

F I L i V f T H E A T E R 

Caalno, Adoll-Hitlcr-StraBe 67. I5.no 
17.45, 20 30 Uhr. Erstaufführung 
des Wien-Films im Verleih der 
Ufa „Heimkehr" mit Paula Wessely, 
Peter Petersen, Attila Horbiger, Ruth 
Hellberg, Carl Raddati, Elsa Wagner. 
Spielleitung: Oustav Uclcky. Jugend­
liche zugelassen. Heute und Montag 
13 Uhr: Märchenlllra „Die sieben Ra­
ben". Morgen 10 und 12.30 Uhr. 

R l a l t o , MelsterhausstraBe 71 . 1S.O0, 
17.45, 20.30 Uhr. Der eindrucksvolle 
Terra Film In FrstauffUhrung „Die 
Kellnerin Anna" mit Franziska Hinz 
Otto Wcrnlcke, Hermann Brlx, Winnie 
Markus, Elfriede Datzig. Jugendliche 
sieht zugelassen. Morgen 10.30 und 
13 Uhr: Märchenfilm „Die sieben 
Raben". 

Palast , Ado l f -H l t l e r -S t raße 108. 
Beg inn : wochent.: 15.30,18.00,20.30, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
„ F r e m d e n h e i m F l l o d a " mit Ro 
sohard Romanowsky, Ida Wüs t 
Theo Llngen, Sabine Peters. Vor­
her : Tobls - Wochenschau. Für 
Jugendliche verboten. 

Cap l t o l , Zlethenstr. 41. Werktags 
16.00, 17.30, 20.00, Bonntags 14.30, 
17.15,20.00 Uhr Hi ldo Krahl , Max 
Wlcmann in dem Tobis-Lustspiel 
„ I ) ; i s a n d e r e I c h " . Sonntag Vor 
verkauf 11 bis 13 Uhr. Für Jugend­
l iche nicht er l . Sonntag 10.30 Uhr 
Jugendvorstellung „ G o l d I n N e w 
F r l s c o " mi t Hans Söhnker. 

D e l l , Busohllnle 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„ E h e m a n E h e m a n n w i r d " 
mi t Ewald Baltzer, Hol l Finken-
zeller, Erich Fiedler, Rudolf Carl. 
Für Jugendl. nicht er l . Jugcnd-
vorstel lung von Freitag bis Mon­
tag nur eine Vorst, tägl. Beginn 
15.00, Bonntags 13.00 Uhr „ B u n t e r 
N a c h m i t t a g " . 

K r e l s - K u l t u r r l n g L i t z m a n n s t a d t , 
S tädt isches K u l t u r a m t 

Dienstag, den 3. Februar 1942 
20 Uhr, Im Sängerhaus, General 
Litzinann-Str.21, Fünftes Sinfonie 
konzert des Städtischen Sinfonie 
Orchesters. Sol ist in: Lisa Arden. 
A l t , Lei tung: Adolf Bautze. Wer­
ke von Beethoven, Pfitzner, Haydn. 
Benoit und Weber. Eintrlttssprel-
se: 3, 2 u. 1 RM. Vorverknut In 
der Theater- und Konzertkasse, 
Adolf-Hit ler-Str. 05. Fernruf 101-01 

A L L G E M E I N E S 

N u r n o c h heu te 
werdon einige Schülerinnen von 
15 Jahren zu dem um 19.30 Uhr 
beginnenden Sonnabend-Schüler 
Kursus aufgenommen. Auskunft 
und Anmeldung 13 bis 14 Uhr und 
19 bis 19.30 Uhr. Prlvat-Tanzschule 
Wismann, Adolf-Hlt ler-Straße 
Ruf 260-00. 

M o r g e n beg inn t d e r 
Sonntag - N a c h m i t t a g - Ku rsus . 

Hierzu werden nur noch fünr 
Damen Im Al ter bis zu 19 Jahren 
uufgenommon. Auskunft und An 
meidung 13 bis 14 Uhr und 19 bis 
18.30 Uhr. Tanzschule Wismann, 
Adolf-Hlt ler-Straße 88. Ruf 200-00, 

V E R E I N E 

Fuehscha l t f ü r Deutsche 
Schä fe rhunde 

Ortsfachschaft Litzmannstadt und 
Umgebung. Erster Ausmarsch mit 
den Hunden: Sonntag, den 1. Fe-
brtinr 1942. Treffpunkt: Ecke Ost-
Jandstrnße und Splnnllnle. Ab­
marsch: 10 Uhr pünkt l ich 

Geschäf ts-Anzeigen 

Gute r Stoff, 
guter Mantel, gutes Kle id, guter 
Anzug. Ich bleibe bei guten Qua 
lltäten, ich bleibe auch bei ge 
nUgsamen Preisen. Neu Ist nur 
die Mode u. die Auswahl. Ludwig 
Kuk, L'stadt, Adolf-Hit ler-Str. 47, 
das Haus der zufriedonen Kunden 

H a k e n k r e u z f a h n e n , 
Relchsdlensttahncn, Autowlmpel . 
Erste Lltzmnnnstüdter Fahnen 
fabrik, Lfdla Pufal, Litzmannstadt. 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52. 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, Li tz­
mannstadt Splnnllnle 77, Fernruf 
277-36. 

Glas-, P a r k e t t - und Gebt tude-
He ln lgung 

A. u. H. Schuscbklowitsch, Buscb-
Iinio 89 - Ruf 128-02. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 21/42. Ausgabe der Lebensmittelkarten Im Stadtkreis Litzmannstadt für den 

3S./34. Versorgungtabschnitt vom 9. 2. bis S. 4. 1?42. Meine Bekanntmachung 
vom 22. 1. 42 betr. Ausgabe der Lebensmittelkarten an die deutsche Bevölke­
rung ändere Ich wie folgt ab: 

Alle deutschen Volksgenossen und Bezugsberechtigten der völkischen Minder­
helten, die die Lebensmittelkarten seitens der Blockleiter nicht zugestellt erhal­
ten, können Ihre Lebensmittelkarten am Sonntag, dem 1. 2. 42 In der Zelt von 
11 bis 13 Uhr Im Gcschättszlmmcr der zuständigen Ortsgruppe In Empfang 
nehmen (nicht In der Wohnung des Blockleitcrs). 

Litzmannstadt, den 26. Januar 1942. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsomt. 

Wirtschaftskammer Wartheland 
Elnzelhandeltkautloute In Lltzmannttadt und Umgehung!. Morgen, Sonntag, den 

1. Februar 1942, vormittags 10 Uhr, Mitgliederversammlung in der Sporthille 
am Hltler-lugend-Park In Lltzmannttadt. Es sprechen: Oberbürgermeister Pg. 
Ventzkl, Litzmannstadt; HauptgcschältslUhrcr der Unterabteilung Einzelhandel 
der Wirtschaftskammer Warthcland, Dr. Manfred Rlctschel, Posen; Leiter der 
Unterabteilung Einzelhandel der Wlrtschaltskammcr Warthcland, Kaufmann Dr. 
Hans Krrv , Posen. Erscheinen aller Elnzclhandclskaufleute Ist selbstverständ 
liehe Pllicht! 

Wlrtschaftikammer Wartheland, Unterabteilung Einzelhandel 
Bezirksstelle Lltzmannttadt, Stcckelcnburg. 

W i n t e r b e k l e i d u n g . — 
I n erster Linie modischer Ge­
schmack, alles andere versteht 
sich von selbst. Ludwig Kuk 
Adolf-Hlt ler-Straße 47, das Haus 
der zufriedenen Kunden. 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe 
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Schone Wäsche , d ie F r e u d e 
a l l e r D a m e n ! 

V ie l größer aber noch w i r d Ihre 
Freude sein, wenn Sie sich einmal 
unverbindl ich überzeugen, für we l 
wenig Geld schöne Wasche bei 
uns zu haben Ist. E. & St. Wellbach, 
Li tzmannstadt A d o l f - H i t l e r - S t r . 
154, Ruf 141-96. 

W a s m u ß m a n heu te 
v o n Schuhen w i ssen? 

A m liebsten würden w i r natür­
l ich recht viele Schuhe verkau 
ten. Da das heute nicht mögl ich 
I s t r ichten w i r unser Augenmerk 
darauf, unseren Kunden mög­
l ichst gute Schuhe zu verkaufen 
Daß sie auch elcgunt sind, dafür 
bürgt unser guter Name. Schuh 
haus F. Krumer, Litzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Straße 123. 

A b w e c h s l u n g Ist k e i n e 
V e r s c h w e n d u n g 

Wenigstens dunn nicht, wenn es 
Bich um eine In Farbe verschie­
denartige Gestaltung der Wohn­
räume handelt. Die Überwindung 
der Eintönigkeit hobt Ihre Le­
bensfreude und schal l t Woh l ­
behagen. W i r stehen gerne mi t 
unserer Erfahrung zu Diensten 
und helfen Ihnen bei der male­
rischen Ausgestaltung. Malorel-
Großbetrleb V i k t o r M l c l t L i tz­
mannstadt Hermann-Gör ing-Str . 
75 (neu), Ruf 152-55. 

V e r s ä u m e n Sie Ja n i ch t 
rechtzeit ig Ihren Auf t rag auf 
Friscurtol letten für Damen- oder 
Herrensalon bei der Großhandlung 
E. G. Brombacher, Adol f -H l t le r -
Straße 23, Ruf 191-89, aufzugeben. 
Eintreffen des ersten Transportes 
bereits In den nächsten Tagen. 

H l l d e r r a h m e n , E i n r a h m u n g , 
Ga rd inen le i s ten , 

Bilder, Fahnen und Dekoratlons 
ar t ikc l . Bitte besuchen Sie uns, 
w i r bedienen Sie gern. Bllder-
lelstenwerkstatt E. B. Wallner, 
Litzmannstadt, Buschlinie Nr. 132, 
(Ecke Ostlnndstraße) Ruf 245-95. 

S l c h t k a r t e l S tanda rd 
und neuzeitl iche Registratur kurz 
f r ist ig l ieferbar durch Erwin 
Stlbbe, das Fachgeschäft führen­
der Bliromascli lnen, Li tzmann 
Stadt, Ado l f -H i t le r -S t raße 130, 
Ruf 245-90. 

I m m e r e l cgun t se in , 
das ist auch Ihr Wunsch Unter 
den entzückenden Winterneuhei­
ten in Mänteln, werden auch Sie 
das Passende finden. Es lohnt sich 
l ü r Sie, wenn Sie uns mi t Ihrem 
Besuch beehren. Fachhaus für 
Bekleidung Martin, Norenberg & 
Krause, L i tzmannstadt Adol f -Hl t ­
ler-Straße 98. 

E i n u n ü b e r l e g t e r Scherenschn i t t 
kann Sie wertvol le Punkte kosten, 
über legen Sie daher Heber ein­
mal mehr, bevor Sic Ihren Ein­
kauf tätigen. Besser aber Ist es, 
wenn Sie zum Kaufmann gehen. 
Er hat Erfahrung und weiß auch, 
w ie man geschickt Punkte ein­
sparen kann. Gern legt er üincn 
auch die Stoffauswohl vor und 
zeigt Ihnen, wie Sie sich auch 
heute durch praktische Zusammen 
Stellung nett k leiden können 
Erich Werner & Co, Text i lwaren 
haus, Ado l f -H l t l e r -S t raße 107 
Ruf 276-11 

L i ch tpausen , F o t o k o p i e n 
bei Blaumunn, Adolf-Hlt ler-Str. 89 

Ruf 102-95. 

L t t z n i a n n s t l d t e r 
A l t r a a t o r l a l h a n d l u q g 

kauft stündig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i rd sofort 
abgeholt. A. Schmidt Straße der 
8. Armee 123. Ruf 142-80., 

S c h r o t t A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29, 
Ruf 127-05. 

K i r ch l i che Nach r i ch ten 

Glo r i a , Ludendorffstraße 74776. 
15.00. 17.15. 19.30, sonntags ouch 
13.00 Uhr „ H a l l o J a n l n e " mit Ma-
rika Rökk. Für Jugendl. nicht er l . 

Corso . Schlageterstr. 55 (204). 14.00, 
17.00, 20.00 Uhr „Das A b e n t e u e r 
geht w e l t e r " . Jug. nicht zugel 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„6 Tage H e i m a t u r l a u b " mit Gu 
stav Fröhl ich. Jugend Programm 
15.00 Uhr, sonntags 10.00 Uhr „ D i e 
we iße S c h w a d r o n " . 

M a i , Könlg-Helnrlch-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonnt auch 13.00 
„ H e r z geh t v o r A n k e r " mit Gu­
stav Fröhl ich, Vik tor ia von Bal-
lasko, Gusti Woir, Hildo von Stolz 
und Joe Stoeckel. Jugendl. nicht 
zugelassen. 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„ D e r v e r l o r e n e S o h n " mi t Luis 
Trenker. Für Jugendl. erlaubt. 

K o m a , Heerstraße 84. 15.80, 17.80 
19.30, sonntags auch 11.80 Uhr 
„ H o r z e n s l r e u d — H e r z e n s l e l d " 
mi t Mugda Schneider, Paul Hör-
blger. Für Jugendl. ab 14 Jahre er l . 

M lmosa , Buschlinle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00, 17.15, 19.30, 
sonntags auch 13.00 Uhr „ M a r t h a " 
mi t Grete Welser, Georg Alexan­
der, Helge Roswaenge. FUrJugend-
liche erlaubt. 

Pab lan lce — Cap l to l . 17.00 und 
20.00 Uhr „ C a r l P e t e r s " - der 
große Deutsch-Ostafrlka-Kolonlal-
fllra. Für Jugendliche er laubt — 
Jugendvorstellung „Das tap fe re 
Schne lde r le ln " , 14.00 Uhr. 

Ka l l sch , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 2. Febr. „ I h r e rs tes E r l e b ­
n i s " . Zentralheizung in Tät igke i t 

St.-Trlnltatlt-Klrche, am Deutschlnndplatz 
Scptuagesimae, 9.00, Ootlcsd., P. Welk; 
10.30 llauptg. mit hl. Abendmahl, P-
v. Ungern-Sternberg; 14.30 Kinderg.; 
16.00 Tauig.; 18.00 Abendgottcsd., P. 
Schedler. Mittwoch, 19.30 Blbclst., P. 
v. Ungern-Sternberg. Altershelmkapclle, 
Schlageterstr. 60. Sonntag, 10.00 Lese 
gottesd. Mittwoch, 6.00 Blbelst., P. 
Wudel. Bethaus In Zubardz, Bnulüh 
rerstr. 3. Sonntag, 10.30 Oottcsd., P. 
Welk; 14.30 Kinderg. Mittwoch, 18.30 
Blbclst., P. Welk. Zdrowle, Panzer 
Jägerstr. 30. Sonntag, 10.00 Gottesd. 
P. Schedler; 12.00 Kinderg. Versamm 
lung, Neusulzfclder Str. 97. Sonntag, 
14.00 Kinderg. Donnerstag, 19.30 Bl-
beistunde, P. Schedler. Bethaut In 
Stockhot. Sonntag, 10.30 Oottcsd., P. 
Wudel. 

St. • Johannis • Kirche (Könlg-Hclnrlch-Str. 
00). Sonntag, Septuageslma, 1. Febr., 
10.00 Hauptg. mit Feier des hl. Abend­
mahles, P. Dobcrsteln; 12.00 Kinderg.; 
15.00 Taufgottesd., P. Dobcrsteln; 
18.00 Abendgottesd., P. Taube. In der 
Woche: Oemelndesaal ( 1 . Stock). Mitt­
woch, d. 4. Febr., 10.00 Blbclst., P. 
Taube. Sonnabend, d. 7. Febr., 19.00 
Oebctsgcmelnschaft, P. Dobcrsteln. Be-
bllothokraum. Dienstag, d. 3. Febr., 
18.00 Frauenbund, P. Dobcrsteln; 19.00 
Vorbercit. der Christenlehre, P. Taube; 
20.00 Heiterst., P. Dobersteln. Frauen­
verein. Donnerstag, d. 5. Febr., 16.30 
Andacht, p. Dobcrsteln. Orelsenhelm 
am Dienstag u. Freitag, 8.30, Mor­
genandacht, P. Dobersteln. St.-Johan-
net-Krankenhaut am Sonnabend, d. 7. 
Febr., 16.30, Andacht, P. Dobcrsteln. 
Karlthot. Sonntag, Septuageslma, d. 1. 
Febr., 10.30 Oottesd., P. Ettinger; 
12.00 KlBdcrg., P. Ettinger. Freitag, 
d. 6. Febr., 18.00 Frauenbund, P. 
Ettinger. 

St.-Matlhäl-Klrch», Adolf-Hitler-Str. 283. 
Sonntag, Septuageslma, 9.00 Kinderg., 
P. A. LBffler; 10.00 Hauptgottesd. mit 
hl. Abendmahl, P. A. Zundel; von 
15.30 bis 16.30 werden die Taufen 
vollzogen, P. A. Zundel; 18.00 Abend­
gottesd., P. A. LBffler. Matlhalteal 
Montag, 18.00 Fraucnst., P. A. i.uliirr. 
Mittwoch 17.00 Blbclst., P. A. Löfller; 
Mittwoch 19.00 Bibelst., P. A. Löfller. 
20.00 Hellersl, P. A. Zundel. Konlet-
slensunterrlchl. Donnerstag, 17,00 lür 

Knaben, P. A. Zundel. Freitag, 17.00 
für Mädchen, P. A. Löfller. Predigt­
station, Amrumstr. 29. Sonntag, 10.30 
Kinderg., P. A. Löttier; 17.00 oottesd., 
P. A. Zundel. Freitag, 19.00 Bibelst., 
P. A. Zundel. 

Dlakonlssenhaus-Ellsabeth-Kapellev Nord-
straBe 42. Sonntag, 10.00 Gottcsd., 
P. B. Löfller. 

St. - Michaelis - Kirche. Sonntag, 9.30 
Beichte, 10.00 Gottcsd. mit hl. Abend­
mahl, P. A. Schmidt; 11.30 Kinderg. 
Dienstag, 15.00 Christenlehre lür die 
gröO. Kinder. Mittwoch, 15.30 Christen­
lehre für die kleineren Kinder. 

Ev.luth. Kirche, Erzhausen. Sonntag, 
Septuagesimae, d . i . Febr.: 10.00 Got. 
tesdienst mit Abendmahl, P. Sauerbrel; 
11.30 Klndcrg. Montag, 16.00 Kinder-
Stunden; 18.00 und 19.30 Jungcndst. 
Dienstag, 16.00 Rinderst. Mittwoch, 
19.00 Gemelndeblbelst. Donnerstag, 
19.00 Versammlung der Eltern der 
diesjähr. Konfirmanden Im Konfirman­
densaal. 

Christliche Gemeinschaft (Landesklrch-
lichc), Leiter P. Otto, Litzmannstadt, 
Friedrlch-GoQler-Str. 8. Sonntag, 8.45 
Gebctst.; 19.00 Evangcl. Donnerstag, 
20.00 Blbclst. Frundtbergttr. 10. Sonn-
tag, 15.00 Evangel. Borgmannttr. 49a. 
Sonntag, 8.45 Qchetst.; 16.00 Evangcl. 
Kurlandstr. 43. Sonnlag, 8.45 Gebctst.; 
18.00 Evangcl. Lltzmonnstadt-SUd, Do-
naustr. 43. Sonnlag, 9.00 Gebctst.; 
10.00 Gottesd.; 18.00 Evangel. Mon­
tag, 16.00 Frauenblbclst. Freitag, 19.00 
nllgcm. Bibelst. Lltzmannttadt-SUd, 
Norderneyttr. 14. Sonntag, 15.30 Evan-
gellsation; Mltwoch, 15.30 Bibelst. 
Radeaast, Brüne Zelle 65. Sonntag, 
15.30 Evangel. Karlthor, Edelmetall­
weg 7. Sonntag, 9.00 Gebetst.; 19.00 
Evangcl. Alexandrow, Schlageterstr. 7. 
Sonntag, 9.00 Gebetst.; 15.00 Evangcl. 

Evang. Brüdergemelnen. Litzmannstadt, 
Ludendorffstr. 56. Sonnlag, 10.00 Kln-
dergottesd.; 15.00 Predigt. Donnerstag, 
19.00 Bibelst., Pfr. Kautz. Pablanlce, 
Johannestr. 6. Sonntag, 9.00 Kinderg.; 
14.30 Predigt, Ptr. Hlldner. Donners­
tag 18.30 Bibelst., Ptr. Hlldner. 

iv.-.ntj.-luth Freikirche In Litzmannstadt. 
St.-Paull-Oemelnde, Danzlgcr Str. 85. 
Sonntag, 10.00 Oottesd., im AnschluB 
Gemeindeversammlung; 15.00 Kinderg. 
Mittwoch, 20.00 Bibelst., P. Malschncr. 
St.-Petri-oemelnde, Krefelder str. CO. 

Sonntag, 10.00 Oottesd., im AnschluB 
Kindeigottcsd, Donnerstag, 19.00 Bl 
beistünde, P. MUller. Drelelnlgkeltt 
gemeinde In Andretpol. Sonntag, 15.00 
Gottcsd., P. Müller. 

Baptistenkirchen: Horst-Wottel-Str. 69 
Sonntag, 10 00 Oottesd., Pr. Pohl 
11.30 Klndcrg.; 17.00 Abendmahlsgot-
tesdienst, P. Pohl. Donnerstag, 19.30 
Bibel- u. Bctst. Heerstr. 41a. Sonntag 
10.00 Gottesd.; 11.30 Klndcrg. Don 
nerstag, 19.30 Bibel- u. Betst. Alctan-
derhafstr. 60. Sonntag, 10.00 Oottcsd. 
Pr. Outschc; 11.30 Kinderg.; 16.00 
Gottcsd., Pr. (lutsche. Erzhausen, La 
dolllngerslr. 9. Sonntag, 10.00 Gottes 
dienst, Pr. Schettler; 11.30 Klndcrg.; 
16.00 Oottcsd. Mittwoch, 19.30 Bibel 
u. Bctst. Pablanlce, Bismarcks». 31 
Sonntag, 10.00 Oottesd., Pr. Tutschek 
11.30 Klndcrg.; 16.00 Gottesd., Pr 
Tutscheck. Donnerstag, 19.30 Bibel- u 
Bctst. Zglerz, OlUckstr. 33. Sonntag, 
16.00 Gottcsd., Pr. Schettler. Ale«, 
andrew, Südstr. S. Sonntag, 10.00 
Oottesd. Grablenlec. Sonntag, 16.00 
Gottesd. Konstentynow, Mühlcnweg 15 
Sonntag, 16.00' Oottesd. Altersheim, 
Spitzbergcnstrafie 2. Sonntag, 10.00 
Gottesdienst. , 

Kath. Kreuzkirche (Ecke Meisterhaus- u. 
Könlg-Hclnrlch-Str.). Sonntag, 7.00 
Frühmesse mit Segen; 9.00 Hl. Messe 
mit Volksgesang; 10.00 Hochamt and 
Predigt; 11.00 Amt für welßruthenlsche 
Katholiken (Kapelle); 13.00 Spätmesse; 
15.30 Vesper. St. - Antonius - Kirche 
(Werkmeisters».). Sonntag, 10.00 Amt 
mit Predigt. 

Ukrainisch-katholische Kirche. Oarten 
straße 22. Sonntag, 10.30 Hochamt mit 
Predigt; 15.00 Vesper. 
Konstantynow. Sonntag, 9.00 Hl. Messe 
und Predigt. 

Xawerow. Sonntag, 11.30 Amt u. Predigt 
Zduntka-Wola. Trinitatis-Kirche (Frei­

schütz). Sonntag 7.30 Frühmesse mit 
Segen; 9.00 Hl. Messe; 10.30 Hochamt 
mit Predigt und Segen; 15.00 Vesper. 

Kallsch. Kath. Kirche Maria Himmelfahrt 
(AJuii iiitii-r-ri.it.-). Sonntag, 1 . 2., 
8.00 Frühmesse; 10.00 Hochamt. Werk­
tags Gottcsd. um 8.00. 

Kallsch. Evang.-luth. Kirche. Heute, 18.30 
Wochcnschlußandacht, P. Maczewskl. 
Sonntag (Septuages.j, 9.30 Beichte; 
10.00 Gottcsd. mit hl. Abendmahl, P. 
Maczewskl; 11.30 Kinderg. (Haydnstr. 
6). Dienstag, 19.30 Bibclstunde. 

d 1 2 . 3 ° U h ' 

Cll Kallsch 
Wie backen wi r heute 

sparsam und gut? 
Besuchen Sie die 

Dr. Oetker Backberatung 
vom 31. 1. bis 13. 2. 1942 
im Deutschon Bans Kaiisch. 
Täglich geöffnet von 18 bis 
19 Uhr, außer Sonnabend. 

Zeitgemäße Rezepte und weitere 
Auskunft dortselbst. 
Keine Nebenkosten. 
Dr . A u g u s t O e t k e r . 

Bank der 
DeutschenArbeit 

A.G. 
HAUPTSITZ BERLIN C2 

Niederlassung 

LITZMANNSTADT 
König Ilclnrlch-Slr. 24 • Ruf 21710/11 

Durchführung 
aller bankmäßigen Geschäfte 

Annahme von Spargeldern 

Niederlassungen In 
allen Gauen Großdeulschlands 
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In dieserPockung erhalten Sie 
in den Geschaffen Sglrpiak-
ATA. Es ist besonder» geeig­
net bei allen groben und hart» 
nacktg.Versdimufzungen.bir»' 
seif igt spielend Rost u.Fleckel 
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